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Angora stellt Bedingungen.
Die orientalische Frage hat noch nichts von ihrer kritischen

Zuspitzung verloren. Italien ist dem Beispiele Frankreichs ge¬
folgt und hat ebenfalls „eine Bombe" nach London geschossen, in¬
dem es seine Truppen non der kleinasiatischen Seite der neutralen
Meerengenzone zurückgezogen hat. Da Griechenlands Truppen
las Land räumen muhten, steht England jetzt allein Kcmal Pascha
gegenüber. Ueber die Haltung des Diktators der Türkei
— so darf man ihn heute schon nennen — verlautet noch nichts
unbedingt sicheres, indessen scheint festzustehcn, daß er die
Räumung des gesamten türkischen Gebietes verlangt, die Frei¬
heit der Meerengen dagegen unter dem Protektorat des Völker¬
bundes zugesteht. Es ist nicht anzunehmen, daß England sich
damit, wenigstens soweit sich nach seiner bisherigen Haltung
schließen läßt, zufrieden geben wird. Der Londoner„Daily
Telegraph" will erfahren haben, baß die Orientfrage durch ein

Ultimatum Kcmal Paschas
in ein neues Stadium getreten sei. Ein Vertreter des Blattes
meldet, er habe von englischer militärischer Seite die Mitteilung
erhalten, baß Kemal Pascha an die Verbündeten das Ultimatum
gerichtet habe, Konstantinopel innerhalb sechs
Tagen zu räumen.  Der Korrespondent bezeichnet die
Situation als äußerst kritisch und erklärt, die alliierten Ober-
kommiflare seien überzeugt, baß Kemal mit der Drohung ernst
mache. Die Hoffnung auf eine Einigung sei infolge der Stärke
der türkischen, bereits gegen die Dardanellen marschierenden
Armee gleich Null. Die kemalistischenTruppen befänden sich in
ausgezeichnetem Zustande und Kcmal könne mindestens
79 090 Mann ins Gefecht werfen.  Eine große Gefahr
sei die türkische Hoffnung aus Aufstände  in Konstantinopel
und Thrazien in dem Augenblick, in dem sich die Türken nähern
werden. In Stambul feien bereits türkische Offiziere in Zivil¬
kleidern festgestellt worden, die Abteilungen zusammenstcllen.

Nach einer Konstantinopeler Meldung des „Daily Expreß"
erklärten die Vertreter der Angoraregiernng, daß die türkischen
Friedensbedingungen sich seit 1918 nicht geändert hätten. Angora
wolle die vollständige Unabhängigkeit der Türkei
innerhalb ihrer LanöeSgrenzen. Tie Freiheit der Meerengen
wirb nicht erwähnt, doch betonen die Vertreter auffällig, daß die
kemalistische Armee verhältnismäßig geringe Verluste gehabt habe
Und infolgebcffen setzt weit stärker sei, als je.

Neue Bedingungen Kemals.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat die Nngora-Ncgierunc

nen. rbings ihre Bedingungen wie folgt jormnliert:
Sie fordert dir rasche Regelung,  der zwischen bei

Türkei und den Alliierten schwebenden Fragen, sie vrrpslichte
sich den Minderheiten de» notwendigen Schutzz» gewähren
sie stimmt der Abrüstung der Meerengen und de:
Freiheit der Schiffahrt  ans ihnen unter der Kon
trolle des Völkerbundes zu. sie kann abe>
niemals eine militärische Besetzung Galli
polis in irgend einer Form dulden.

Die Regierung von Angora ließ ferner durch Vermittlun,
der persischen Vertreter in Genf den Völkerbund  bitte,
eine Kommission nach Kleinasien zu entsenden
um die Verantwortlichkeit an den dort verübten Grausam
»eiten  seft,«stellen und zu verhüten, daß Vergeltung an de,
Türken ln Thrazien geübt wird.

Paris,  20. Sept. Wie der „Matin" mitteilt, hat der Ver¬
treter der Angora-Regierung in Paris , Ferib Bey, ihm erklärt,
daß die Kemalisten die Absicht hätten, auf Tschanak loSzu-
rücken,  aber an der Grenze der neutralen Zone die Ent¬
schließungen der Mächte abzmvaren.

Entente -No ^ an Kemal.
Nach einer Meldung ane stantinopcl übermittelten die

Alliierten dem Vertreter der >, „ raregicrung in Konstantinopel
«ine Note, in der ausgrführr wirb, England, Frankreich und
Italien hielten es, ohne den Bestimmungen des künftigen
«riedensvertrages vorzngreifen,' für wünschenswert, die Neu¬
tralität  der zurzeit von den Alliierten im Gebiet von Kon¬
stantinopel und der Meerengen besetzten Zone aufrechtzu-
trhalten.

stimmung aller in London anwesenden Minister veröffentlicht.
Die öffentliche Meinung im ganzen Reiche ist in keinem Zweifel
gelassen worben über die Ziele und Absichten der britischen Re¬
gierung in der orientalischen Frage. Im Zusammenhang damit ist
durch ein Telegramm um die Unterstützung der Kolonien ersucht
worben. Das Kabinett ist sehr zufrieden  mit der Unter¬
stützung, die ihm zuteil geworden ist nicht nur in England, sondern
auch in den Dominions. Das Reich wird nicht zugeben, baß die
Ergebnisseb>S tapferen Kampfes und entscheidenden Sieges seiner
Söhne auf den Schlachtfeldern des östlichen Kriegsschauplatzes
preisgegeben werden.

Ein englischer Sondergesandter in Paris.
Di« englische Negierung hat Lord Curzon  nach Paris

entsandt, um mit der französischen Negierung die Orientfrage
zu besprechen. Lord Curzon ist bereits in Paris eingetroffen
und wird noch heute eine Besprechung mit Potucarä
haben. An der Besprechung wird auch der italienische Botschafter
Graf Sforza  als Vertreter Schanzers ieiknehmen. Auch ist cs
möglich, baß der zurzeit in Paris weilende serbische  Minister
des Aenßern, N i n t schi t sch, und der rumänische  Gesandte
zugezogen werden.

Die „Times" meldet, bas englische Kabinett habe Lord
Curzon  die weitgehendsten Vollmachten übertragen, um zu
einer Verständigung mit Frankreich zu gelangen. Die Voll¬
machten enthielten beträchtliche Konzessionen in bezug auf die
Meerengen und die thrazische Frage. Volles Einverständnisbe¬
stehe jedoch nach wie vor innerhalb des englischen Kabinetts
wegen der Freiheit der Meerengen, die unter allen Umständen,
gewahrt werden müsse.

Der Völkerbund soll sich nicht mit der Orientfrage
beschäftigen.

P a r i s, 29. Sept. Wie die Morgcnblätter ans Gens melden,
werden die Vertreter von Großbritannien, Frankreich«nd Italien
sich in der formellsten Weise dem widersetzen,  daß die
Orientfrage auf die Tagesordnung der Völkerbundsorrsainmlung
gesetzt wirb. _

Rußland und Rumänien.
Paris,  20 . Sept. Nach einer Havasmeldung aus Bukarest

soll Rußland Rumänien um die Aufnahme von Verhandlungen
über den Abschluß eines Paktes, sich gegenseitig nicht anzugreifen,
gebeten haben.

Das Stirmes -Abkommen.
Paris,  20. Sept. Wie der „Matin" niitteilt, ist der Aktions¬

ausschuß für die verwüsteten Gebiete gestern abend mit Ver¬
tretern des allgemeinen Arbcitsbundes und des Bauarbeiterver-
öandes zusammengekommen und hat von den Besprechungen, die
in Berlin zwischen Iouhaur und den deutschen Banarbeiterver-
bänden geführt worden sind, Kenntnis genommen. Die Dele¬
gierten haben beschlossen, ihre Ansicht, die eine Beteiligung Deut¬
scher am Wieöeranfban der verwüsteten Gebiete in sich schließt,
beiznbehalten. Auf eine Einladung hin findet am 22. September
in Köln eine Zusammenkunft zur Prüfung der Bedingungen der
Zusammenarbeit statt.

Bedenken der deutschen Gewerkschaften.
Berlin,  20 . Sept. Die Vertreter der Gewerkschaften hatten

gestern nachmittag eine lange Aussprache mit dem Reichskanzler
Dr. Wirth über den zwischen Stinnes und Lubcrsac geschlossenen
Aufbauvertrag. An Gemerschaftskreisenhat man gewisse  B e-
de nkc n,  die sich, insbesondere auch auf die Möglichkeit über¬
mäßiger Gewinne  der Unternehmerkrclse und der dadurch
bedingten Verteuerung des Materials beziehen. Die Besprechun¬
gen der Gewerkschaften werden im Nnfbanministerium fortgesetzt
werben.

Russische Rüstuugeu im Orient.
Wie aus Paris  gemeldet wirb, berichtet„Chicago Tribüne",

»aß die russifchen Kriegsvorbereitnngen an der türkischen Grenze
anbauern. Kamenoff ist am Sonntag in Tiflis  eingctroffen,
wo bereits zwei Tage früher eine militärische Sondermisston
angelangt war. Am Sonntag sind auch zwei russische Torpedo¬
bootzerstörer in Trapezunt cingetroffcn und am gleichen Tage
hat auch der Rest der russischen  Schwarzen-Meer-Flotte den
Hafen von Sebastopol verlassen.

Die Rolle Englands.
Ministerrat in London.

London,  20 . Sept. Auf der gestrigen Zusammenkunft der
britischen Minister, die bis 1 Uhr nachmittags dauerte, wurde
von neuem erörtert, welche Maßnahmen zu Wasser und zu Lande
Betroffen werden müssen. Die Minister haben ihren Beschluß
bestätigt, in keinem Falle den kemalistischen Truppen zu gestatten,
fach Europa überzugehen,  bis die Friebcnsbedingungen
Mgeseht sind. Die englische Regierung sei vollkommen klar,
b°ß dies allein durch eine Flottenaktton  verhindert weidenkann.

Eine Erklärung der britischen Regierung.
Nach Schluß der Erörterungen wurde folgendeE r kl ä r tt n g

vusgegeben: Es wird in manchen Blättern mitgeteilt, daß die
"Uiziösen Erklärungen über die britische Oricntpolitik. die am
Samstag an die Presse auögcgkben wurden, jetzt von der bri-
tischen Regierung als verfehlt angesehen werden. Diese Mit-
bulung ist unwahr.  Die Erklärung vom Samstag stellt die Be-
«lMe Aahinctts vom Lag LUV« bar. Wh » tfric mit Lu,

Verhaftungen in Hamborn.
Vor mehreren Monaten wurde in Hamborn der belgische

Leutnant Grass ermordet. Am Montag wurden nun in Hamborn
der Oberstwachtmeister Christen und sieben andere Personen, da¬
runter Angehörige der Schutzpolizei, verhaftet. Der Ober¬
bürgermeister von Hamborn ist, wie den Zeitungen mitgeteilt
wird, sofort vorstellig geworden, daß er eine Verantwortung
für die Sicherheit der Stadt nicht übernehmen könne, wenn ihm
maßgebende Persönlichkeiten aus der Polizei weggenommen
würden. Der Einspruch blieb bisher ohne Erfolg.

Zu der Verhaftung des Kommandeurs der Hamborner
Sicherheitspolizei sowie weiterer Beamten durch die belgische
Besatzungsbchörde erfährt die „K. Z." daß der belgische General
in Duisburg auf Anfrage des Hamborner Oberbürgermeisters
erklären ließ, er halte sich nicht für zuständig, irgendwelche Er¬
klärungen über die Verhaftungen abzngcben, da dies Sache des
Militärgerichts fei. Man vermutet, daß die Verhaftung mit der
Erschießung des belgischen Offiziers zusammenhängt.

Nach einer Havasmeldung aus Brüssel förderte eine Haus¬
suchung bei einem Polizisten namens Riebke einen Revolver des
gleichen Kalibers zutage wie der, mit dein Grass erschossen wurde.
Es stehe auch fest, daß Riebke in der Bierwirtschaft Beckmanu-
ausstieg.

Der Achtstundentag in Frankreich.
Paris,  20. Sept. Nach einer Meldung des „Journal aus

Marseille haben die Marsciller Schiffsgesellschaften mit deni
Sceleuteverband ein vorübergehendes Abkommen getroffen, durch
bas bis auf weiteres der Achtstundentaga» Bord aller Schisse
des Marseiller Hafens weiter zur Durchführung kommt. Mit
-iesen Abmachungen ist die Abfahrt aller Schiffe stchergestellt,

Belgien zufriedengestellt.
Der deutsche Geschäftsträger in Brüssel, Dr. Landsberg,

teilte Dienstag vormittag 10 Uhr der belgischen Negierung mit,
öaß die Reichsbank bereit sei, die Schatzscheine zu garantieren.
Eine offiziöse Note der belgischen Negierung erklärt, baß dadurch
die Frage der bis zum 15. Juni 1928 verfallenden Repa-
rtionszahlungen geregelt  sei . Das Blatt schreibt
weiter, daß die beiden bereits verfallenen Schatzscheine binnen
48 Stunden in Brüssel einheffen werden und die Erklärung des
deutschen Geschäftsträgers durch einen offiziellen Brief bestätigt
würde. DaS Blatt bemerkt, öaß die deutschen Schatzscheineals
kaufmännische Wechsel  angesehen werden dürften, so baß
der kaufmännische Kredit Deutschlands vernichtet wäre, wenn die
Reichsbank diese Schatzscheine am Verfalltage nicht einlöse. Jasper
besprach sich Dienstag nachmittag mit dem französischen und eng¬
lischen Botschafter, denen er den befriedigenden Ausgang der
deutsch-belgischen Verhandlungen mitteilte.

Belgiens Mitteilung an die Repko.
Paris,  20 . Sept. Der „Jntransigeant" teilt mit, daß die

belgische Regierung ihrem Vertreter in der Reparationskom-
mifsion mitgeteilt habe, öaß sie in der Frage der deutschen
Schatzwechsel Genugtuung von Deutschland erlangt
hab.e. Delacroix solle den Standpunkt seiner Negierung der
Reparationskommission bereits mitgeteilt haben, die gestern abend
eine offiziöse Sitzung abgehalten hat. Belgien einerseits würde
Deutschland ersuchen, ihm die zwei verfallenen Schatzscheine von
je 50 Millionen Goldmark zuznstellen und außerdem schriftliche
Garantien für die nachfolgendenZahlungen zu leisten.

Schleunigste Diskontierung der Wechsel.
Paris,  20 . Sept. Der Berichterstatter des „Matin" hatte

eine Unterredung mit Theunis über die Frage der deutschen
Schatzbons, der ihm erklärte, daß ihm die Garantie der Reichs¬
bank für die Schatzbons ausreichend erscheine. Die Frage des
Wertes der Paviere sei eine banktechnische Frage. Nun seien
sich aber die Techniker über den Wert dieser Papiere einig. Der
beste Beweis dafür sei, daß Belgien sie schleunigst diskon¬
tieren  lassen werde. Ans eine Frage, ob Belgien an den
Besprechungen HavensteinS in London beteiligt gewesen sei, und
ob diese nicht eine Rückwirkung auf die von der Reparations-
kommission gefaßte Entschließunghaben könnte, erklärte Theunist
In keiner Weise. Wir haben den Verhandlungenin London
ferngestanden. Wir werden von Deutschland Bons im Einklang
mit der Entschließung der Reparationskommission erhalten. Die
ReparationSkommissiön wirb von dieser Tatsache Akt nehmen»
DaS ist alles.

Die Atempause.
Der Reichskanzler geht in Arlanb.

Berlin,  20 . Sept. Laut der „Deutschen Zeitung" teilt ein
der Regierung nahestehender Korrespondentmit, daß der Reichs¬
kanzler nunmehr den Antritt seiner längst beabsichtigten Urlaubs¬
reife auf Ende dieser Woche eingesetzt hat. aus dieser Tatsache und
aus dem Umstand, daß auch der Reichssinanzminister jetzt seinen
Erholungsurlaub nach Kissingen onzntrcten gedenkt, gehe hervor,
daß man in Berliner Reglerungskrcise» die politische Lage als
entspannt ansicht.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Augsburg,  20 . Sept. Der sozialdemokratischeParteitag

hat gestern den Antrag Lobe auf Einsetzung eines Ausschusses für
die Neugliederung des Reichs  angenommen, desgleichen
einen Antrag zur energischen Bekämpfung des Wuchers.  Nach
dem angenommenen Antrag Wegscheidcr wird die Reichstagsfrak¬
tion verpflichtet, dem Reichsschulgesctz  nach Artikel 14« der
Reichsverfassung nur im Sinne der ehrlichen Durchführung der
Reichsverfassung nach Entstehung und Wortlaut des Artikels zuzustim¬
men, aber auch die schleunige Verabschiedung eines solchen Gesetzes
oder Notgesetzes für die Schaffung weltlicher Schulen mit allen
Kräften zu fördern. Die Reichstagsfraktion und die Landtags¬
fraktionen, besonders die preußische, werden. weiter verpflichtet,
mit allen Mitteln für die Durchführung der in der Reichsver¬
fassung geforderten Neuordnung der Lehrerbildung
zu wirken.

Warnungssignale.
Die Anzeichen mehren sich dafür, daß den großen Städten in

Deutschland mehr und mehr der Atem ausgcht und baß sie
immer weiter hinter der Spitze Zurückbleiben, an der sie früher
ols die bestoecwaltetcn und leistungssähigsten Großstädte der
Welt marschierten. Berlin macht dabei leider keine Ausnahme.
Seine Verwaltung hat sich dazu entschließen müssen, im Winter
eine längere Pause im Unterricht eintreten zu lassen, weil die
Heizung der Schulen zu einer unerschwinglichenAusgabe ge¬
worden ist. Die städtische Bautätigkeit soll vollkommen einge¬
stellt werden, ohne Rücksicht darauf, ob die Baustoffe bereits
angeschafft worden sind. Daß der Zoologische Garten in Berlin
schließen muß. weil ihm die Stadt nicht helfen kann, haben wir
schon mitgeteilt und set̂hier nur nebenbei erwähnt. Denn schon
die vorerwähnten Maßnahmen allein sprechen eine deutliche
Sprache, die nicht zu überhören ist. Die harte und bittere Not,
die an den Toren der großen deutschen Städte anklopft, beschwört
eine neue innere Gefabr herauf, gegen die Abhilfe gesucht werben
muß, ehe es zu spät ist,

Die Städte sind an dieser Entwickelung nicht allein und viel¬
leicht nicht in erster Linie schuld. Sie befinden sich vielfach in der
Lege eines Hilflosen, dem die Hände gebunden sind. Es ist gewiß
nicht zu bestreiten, baß jedes einzelne Glied leiden muß, wenn
das Ganze leidet. Und deshalb hätten die deutschen Städte nach
dem deutschen Niedergang unter allen Umständen schwer um ihre
Existenz zu kämpjen gehabt. Aber es märe doch nicht nötig ge¬
wesen, sie mehr mit der großen Finanznot des Reiches zu ver-
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5ctten, alZ an sich schon die natürliche Folge war . Die sogenannte
Erzbecgersche Steuerreform hat nicht nur den Einzelstaaten,
sondern auch den Stödten die Steuerguellen zugeschüttet und sie
8» bloßen Kostgängern gemacht, die sich mit dem Anteil zufrieden
tzeben müssen, der ihnen — oft viel zu spät — zugcteilt wird.
Kälte man die Städte auf eigenen Füßen stehen lassen, hätte ma»
Lhnen die Möglichkeit gegeben, durch besondere Leistnngsfähigkert
jauch besonderen Nutzen für ihr Gemeinwesen zu erzielen, so wäre
las nicht nur ein Ansporn zum Fortschritt gewesen, sondern hätte
tauch die Städte vor der Mittellosigkeit bewahrt , der sie jetzt viel¬
fach schon gegenüberstehen. Die Gesetzesmacherei, die nach der
Revolution in Blüte kam, hat auch hier auf das natürlich Ge¬
gebene viel zu wenig Rücklicht genommen und dem Streben nach
Zentralisierung vielmehr Spielraum gekästen als gut war.

Aber hier liegt die Schuld doch nicht allein. Die meist
mustergültigen deutschen Stadtverwaltungen hätten dem drohen¬
den Unheil zweifellos wirksam zu steuern gewußt, wenn sie er¬
halten geblieben wären . Vielfach aber sind sic in geradezu unver¬
antwortlicher Weise durch Parteiselbstsucht gelähmt oder gar zer¬
stört worben. Es ist sicher kein Zufall , daß sich in Berlin die
drohenden Zeichen einer nahen Erschöpfung der städkischen Ji-
»wnzkraft am deutlichsten bemerkbar machen. Denn hier in der
Reichshauptstadt hat der parteipolitische Dilettantismus , der sich
Unmatzend und unfähig zugleich an die Stelle der bewährten Ver-
waltungstüchtigkcit gesetzt hat, wahre Triumphe gefeiert. Ein
Beispiel , wie man es sich beweiskräftiger garnicht denken kann,
bietet die Entwickelung der Berliner städtischen Güter . In einer
Zeit , in der der landwirtschaftliche Betrieb eine der sichersten
Stätten für die Erzeugung von Goldwerten ist, geht in den Ber¬
liner städtischen Gütern das Gespenst der Defizitwirtschast um.
Wie in allen sozialisterten Betrieben der Stadt Berlin werden
jl-nter der sozialdemokratischenStadtverwaltung auch hier Berte
^erwirtschaftet statt erzeugt, Dabei liegt es auf der Hand, daß
jdiese Mißwirtschaft lediglich in der städtischen Verwaltung die
Ursache hat. Denn in des Pächters Hand ergeben diese Güter
sofort einen Neberschuß, sodatz die Stadt Berlin in der . Lage
wäre , durch Verpachtung der Güter eine Einnahme von mehr als
>100 Millionen zu erzielen. Dem sozialistischenGrundsatz zuliebe
und aus Kosten der Steuerzahler aber vermag die Stadt sich da-
ßu nicht ;u entschließen. Wir habe» hier ein Schulbeispiel dafür,
wie verdunstend die sozialistische Stadtverwaltung in ihrer Ge-
sinnLKck'stüchtlgkcit und wirtschaftlichen Unfähigkeit wirkt . Und
wenn eö deutschen Städten heute so schlecht geht, daß die Er¬
füllung elementarer Kulturbednrfnisse bereits darunter leiden
mutz, so ist die Art , wie im neuen Deutschland die Städte ver¬
waltet werden, sicher nicht schuldlos daran,
i Wenn man das Stadtbild von Berlin betrachtet, so empfindet
Man die Notmaßnahmen der städtischen Verwaltung als einen
her denkbar schärfsten Kontraste. Fn den Ministerbcratungen , die
kürzlich stattgesunben habe», sind scharfe Maßnahmen gegen
Schlemmerlokale, Dielen und Likörstubcn gefordert worden.
Wäre die Berliner Stadtverwaltung auf dem Posten gewesen, so
hätte sie dieses Unwesen garnicht in seinem heutigen Umfange
heranwachsen lasten. Sie hätte es zu verhindern gewußt, daß,
wie es heute der Fall ist, gerade an den belebtesten Verkebrs-
stcllen von Berlin die Likörstubcn der Reichshauptstadt den
Ctemvel der Trunksucht aufdrücken. Jetzt aber tritt dieses üppig
entwickelte äußere Bild immer mehr in scharfen Gegensatz zn der
Armut , in di» die Stadt selbst versinkt. Die Schulkinder auf der
Straße , weil die Schulhcizung nicht, zu erschwingen ist und an
der Straß » eine Likörltube und sonstige Vergnügungsstätte neben
der andern — das ist schon der Anfang eines Verfalles , der zur
Anarchie führen muß. Man beachte die Warnungssignake , ehe eS
tzu spät ist.

Die Kreditansprliche der städt. Sparkaffen.
Berlin,  20 . Scpt . Die deutschen Girozentralen , die gemein¬

schaftlich mit den Sparkasten der Kommunen Kredit» gewährt
haben, sehen sich gezwungen, öffentlich anzuknndigen, daß sic ihre
Hilfeleistung jetzt einstellen  miisten . In einem Beschluß, der
den Stadtverwaltungen zugeht, heißt es u. a. : Da die Kredit-:
ansprüche der Kommunalverbände dauernd steigen und die den.
Girozentralen znslietzcnden Mittel hinter dem Bedarf zurück¬
geblieben sind, sind die Girozentralen nicht mehr in der Lage,
den Kreditanspriichen in dem gewünschten Maße zu entsprechen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Schwimmen durch brennendes Tel.

Profestor Edwin Kemmerer, der als Professor der Volks
Wirtschaft an der amerikanischen Princeton -Universität wirkt und
der soeben von einer Reise durch Südamerika nach New-Pork
tzurückgekehrt ist, berichtete bei seiner Ankunft von einem gefähr¬
lichen Abenteuer, das er mit seiner Gattin und seinen zwei Kin¬
dern auf dieser Reise zu bestehen hatte. Kemmerer und steine
Familie befanden sich als Paffagiere an Bord eines Dampfers,
der den Paramafluß talwärts fuhr , als die Kcstel explodierten
und das Vorderteil des Schiffes auseinandergerisscn wurde. Als
Ladung befanden sich fünftausend Gallonen Oel an Bord , die so

Des Kindes Allmacht.

Aus der Stadt.
i a o an

D

Von Max Iungnickel.
Ein Herr kam zu mir und sagte: „Können Sie innerhalb

jeincr Stunde eine Tat vollbringen , die noch nie da war ? —
Eine Tat , die diejenigen, die ihr beiwohnen, in Atem hält und
hie sie nie vergessen, das ganze Leben lang. Können Sie das?
— Alle Auslagen werde ich bestreiten. Ich stehe auch moralisch
für Sie ein."

Zuerst war ich starr ; dann dachte ich an Heroslrat , dann
kam mir in den Sinn , daß dieser Kerl, der das Ansinnen an'
mich stellte, vielleicht verrückt sei. Jetzt lächelte er mit einem
faulen Geldsacklächeln und zwinkerte: „Natürlich bekommen Sie
auch eine Vergütung . Sie können, wenn die Tat gelungen ist,
«inen Wunsch aussprechen, den ich anstandslos erfüllen werde."
Und da zog er schon seine Brieftasche: ein fettes , gewaltiges
Ding , worauf man gut ein Warenhaus hätte aufbauen könne».

Mir fiel was ein. und ich sagte: „Es soll geschehen." Ich
sagte das mit einer Stimme und mit einer Geste, über die ich
mich selbst wunderte . Es mar, als ob ich den Mantel der
Ewigkeit um mich geschlagen hätte, als ob ich eine große Morgcn-
wolke als Hut auf meinen Kopf gestülpt hätte und eine gewaltige
Oelkanne 'in meiner rechten Hand trug . Es war , als ob ich mrt
Allmacht in der Stimme sagte: „Gut , ich werde endlich einmal
die Erdachse schmieren. Das Ding knirscht und rumpelt nur
längst zu sehr, ich Hab' es satt."

Ich nahm mein kleines Mädchen und nun gings los. Wir
fuhren mit der Vorortbahn , in der dritten Klaffe. Vollgestopft
war das Wagenabteil. Wir mußten stehen. Meine kleine Tochter
setzte sich hoch oben in bas Gepäcknetz, ganz nahe der Notbremse.
Die Menschen im Eisenbahnwagen blickten mit freudigen Augen
nach oben, über sich, reckten die Hälse und konnten sich gar nicht
satt sehen. Das kleine Ding saß da wie eine Spie »zengsonne,
die auf ihren Strahlen alte und junge, sorgenvolle und trancn-
volle Augen retten und fliegen ließ.

Der Zug fuhr schnell, der Zug raste. Plötzlich ein « chreien,
ein Erschrecken, ein Aufspringcn : meine kleine dreiiahrigc - vaster
batte die — Notbremse gezogen. Ja , die Notbremse.
J Durch den Zug ging ein Ruck: er verlangsamte sofort sem' i,
Gang ' der große, gewaltige Zug stand. Aus allen Wagen eilten
die Menschen heraus , öffneten die Türen , traten auf ocn
Schienenstrang. Ich hob. mit freudigen Armen me.ne kleine
Tochter aus dem Gepäcknetz. In unserem Abteil lachten d.c
Menschen, waren gar nicht ungehalten ; ein Lachen, darin alle

fort in Brand gerieten und sich zischend über die Wasterfläche er¬
gossen. Bald stand das ganze Schiffe in Flammen. „Wir blieben
so lange an Bord," erzählte der Professor, „bis wir , vor die Wahl
gestellt, elend in den Flammen zugrunde zn gehen oder ins Wasser
zu springen, in unserer Verzweiflung dies letzte Mittel wählten,
um wenigstens den Versuch zu wagen, durch den ölbedeckten Fluß
bis zu dem etwa dreihundert Meter entfernten Ufer zu gelangen.
Meine Frau , mein dreizehnjähriger Sohn und meine sechzehn
Jahre alte Tochter sprangen zuerst Uber Bord , und ich folgte
ihnen. Wir sind alle vier gute Schwimmer und schwammen unter
Wasser, bis wir eine kleine freie Stelle entdeckten, wo wir auf¬
tauchten. Da erfolgte aber eine zweite Explosion, die uns mit
brennendem Del übergoß und zwang, schleunigst wieder unter-
zutauchen. Rings um »ns sahen wir verzweifelte Menschen, die
sich an das Schiff anklammerten und brennend zugrunde gingen.
Meine Frau wurde von einem solchen Rasenden gepackt; cs ge¬
lang ihr aber, sich den fest umklammernden Händen zn entwinden.
Auch ich mußte mich eines Mannes erwehren , der mich im Todes-
kampf anpacktc und mich in die Tiefe zu ziehen drohte. Indem
wir bald an der Oberfläche, bald unter dem brennenden Del
stbwanunen, erreichten wir endlich das Ufer. Wir batten freilich
alle Brandwunden / davongetragen. lieber hundert Personen
batten bei dem Unglück ihr Leben eingebnßt." Die Schwimm¬
leistung erscheint umso glänzender, als sowohl Professor Kem¬
merer nti^Jeine Gattin mehr als vierzig Jahre alt sind.

Der Nachlaß des Dichters. Vor kurzem starb in Melbourne
der in Australien als Dichter und Romanschriftsteller bekannte
Henry Lawson. Nach seiner Ichtwilligen Verfügung hat er seine
Hinterlassenschaft Freunden und Verwanden vermacht. Dieser
Nachlaß bestand aus zwei Anzügen, einem Paletot , einer Krawatte,
einem Halstuch, einer Pfeife, einer lackierten Schachtel für
Streichhölzer, einer Brille , einem Stock und zwei Päckchen Tabak.

Persische Streiks . Wie kräftig sich die persische Arbeiterpartei
bereits fühlt, crbellt ans dem Umstande, baß in Teheran die
Drucker in den Streik getreten sind, um aeacn das Verbot zu
vrotestiercn. das die^Mehrheit der Lokalpresse getroffen hat , und
daß daraushin auch die Bäcker ans Sympathie die Arbeit ein¬
gestellt haben. Inzwischen sind aber auch die Ladeuinhaber in
Teheran in den Streik getreten, sodaß alle Läden in der Stadt
geschlossen sind. Der Streik ist als Protestkundgebung gegen die
Erhöhung der Mieten gedacht. Der Ministerpräsident Muschir-ed-
Dauleh hat sich bereits genötgt gesehen, die Anfbebuna des
Zeitungsverbots anznordnen. In Tcbcra » erscheint zurzeit nur
ein einziges Blatt , die offizielle Regierungszeitung „Iran ", die
von Beamten gesetzt und gedruckt wird.

Ende des Schanstellerktreiks. Der Schaustellerstrcik an? der
Münchncr Oktoberwiese ist nnnmchr beendet.

Das Scheckbuch des Amerikaners . Einem Amerikaner wurde
vor dein Renen Palais in Potsdam ein Scheckbuch, enthaltend l0
Schecks, und zwar 1 Scheck zu 800 Dollar , 2 Schecks zn 200 Doll.,
5 Smccks zu 100 Dollar oder 80 Dollar , 2 Schecks zu 20 Dollar,
gestohlen. Sämtliche Schecks sind mit den: Namen Joseph Pol
stein ausgezeichnetund lauten ans die American Expreß Company
Die Nummern sind unbekannt. Die Schecks können aus jeder be,
liebigen Bank eingelöst werden. Der Bestohlene hat für Wieder:
herbeischasfnngeine Belohnung von 100 Dollar ausgesetzt.

WSW»

Frauenberufsbildung in Wiesbaden.
Zahlreiche Eltern und Lehrer. Vertreter von Mittel - und

höheren Schulen, nahmen der Anregung der Vereinigung der
Elternbeiräte der hiesigen höheren Schulen folgend, an der ge-
vlanten Besprechung über die weitere Ausgestaltung des Frauen-
berufsbildnngswcsens in Wiesbaden im Saal des Lyzeums am
Bcseplatz teil. In ihrem einleitenden Referat warnte die Oberin
der städt. Franenschnle, Frl . Dr . Arens,  davor , bet der Be-
rufswahl entgegen dem wohlverstandenen Interesse des einzelnen
und der Gesamtheit, die Frage nach möglichst raschem und hohem
Verdienst ohne Not in den Vordergrund zu stellen. Die Gefahr,
einen ungeeigneten Berns zu wählen , liege für unsere inngen
Mädchen in Wiesbaden besonders nahe, da es hier fast vollständig
an Ansbilbungßmöalichkeiten für spezifisch weibliche Berufe fehle.
Die Lücke könne ohne allzu große gelbliche Belastung der Stadt
durch ein technisches Seminar für Handarbeit und Hauswirtschaft
ansgefüllt werden, das einerseits durch die Art des Lehrstoffs und
der Arbeitsmethode die beste Vorbereitung für ben Beruf ber
Hausfrau und Mutter bildet, und das andererseits wertvolle Be-
-. echtigungen verleiht . Ncber die Ausgestaltung ber Frankfurter
Seminare berichtete alsdann Iran Direktorin Bartuch,  die
Leiterin der dortigen Geiverbeschule. Sie führte zunächst ans,
wie notwendig es sei, baß die jungen Mädchen eine gründliche
praktische Vorbildung in das Seminar mitbringen . Diese eignen
sie sich!n der Regel in einer Frauen - oder Hausfrauenschule an.
Ausnahmsweise können auch solche jungen Mädchen ausgenommen
werden, die die einjährige fchnlmäßige Ausbildung nicht besitzen,
wenn sie durch eine technische Vorprüfung die erfolgreiche Be¬
schäftigung nüt den Hauptjächern Hauswirtschaft und Handarbeit.
Nachweisen. Voranssetznng für die Aufnahme ins technische Sc-
minar ist ferner der Besitz der Lyzeums- oder Mittelschulreife.
Ter volle Lehrgang umfaßt drei Jahre . Das Abschlußcxamenbe-
rcchttat zur Anstellung als technische Lehrerin an Volks-, Mrttel-
nnd höheren Schulen. Daneben besteht die Möglichkeit, nach dem
2. Jahre in ein Gemerbcleminar iiberznaehen (Cassel, Rheydt,
Berlin ) und nach weiteren 2 Jahren das Examen als Gewerbe-
lchrcrin abzulegen. Gerade für diese Gruppe bestehen für ab-
schbace Zeit die günstigsten Anstellungsmöglichkeiten, da die
Städt » im Begriff sind, die Fortbildnngsichule für sämtlich:
Schulentlassene vom 14.—!8. Lebensjahr (Bcrufsschnle) einzu-
richten und dafür eine große Zahl von Gewerbelehrcrinnen
brauchen, nicht nur für den Fachunterricht im Kochen, HanSwirt-
fchaft Schneidern, Wäschenähen und Nadelarbcit . sondern auch
kür 'den Unterricht in T^ ltsck, Bürgerkunde , Gesundheit?- und
Säuglingsvflege , der in dieselbe Hand gelegt werden soll. Auch
in Privatbetrieb »« (größeren Wirtschaftsbetricben , Sanatorien
usw.) iverden Gewerbelehrerinnen wegen ihrer vielseitigen un-
gründlichen Ausbildung bevorzugt.

Die sehr lebhafte Besprechung, die sich an die beiden Referate
anschloß. bot Gelegenheit zur Klärung von einigen Mißverstände
nisten. Sehr inertvoll waren die Darlegungen von Frl . Schrank,
der Vorsteherin der hiesigen Frauenarbeitsschnle . An ihrer An¬
stalt hat vor dem Kriege ein Seminar zur Ausbildnng von Hand¬
arbeitslehrerinnen bestanden, bas jährlich von etwa 16 Schüle¬
rinnen besucht war , und das nur der Ungunst der Kriegszcit zum
^ «fer gefallen ist. Damit war auch die BednrfniZfrage erwiesen.
Als zum Schluß der Vorsitzende der Vereinigung ber Eltern-
Beiriüe , 5->crr Stndicnrat Wagner  fragte , ob die Versammlung
mit der Durchkiihrung der erörterten Pläne einverstanden sei,
herrschte allgemeine Zustimmung. Damit fand die Veranstaltung
einen befriedigenden Abschlnß.

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung sür morgen:

Noch keine wesentliche Aenderung.

Der Woche,imarkt an, Dienstag war mit Obst und Gemüsen
überaus reichlich befahren. Die Erzeuger beziehungsweise Klein¬
handelspreise stellten sich b-i sehr starker Nachfrage und flottem
Verkauf ivic folgt : Wcipkraut 3 (4—5) M.. Rotkraut (5) M..
Wirsing 3 (4- 8) M-, Römischkohl2 (8) 50t., Kleine gelbe Rüben
iTarotten ) 2 (2 50) M., Gelbe Rüben 4 (5—6) M., Rote Ruven
2 80 (6) M. Weiße Rüben 4 (6) M-, alles für das Psund,
Kohlrabi das Stück 1,00—1,20 (21 M., Spinat 10 (12) M., Blumen,
foltf hiesiger 12—18 (20—25) M-, Grüne Stangenbohnen 15—1b
(20)' M., ' Grüne Buschbohnen 10 (12) SR., ^ für das P,und.Sellerie 5- 8 (5- 15) M.. Kopfsalat 2.00- 2,60 (o- 6) M.. En
diviensolal 2,50- 4,00 (6) M., Feldgurken 2- 6 (8 - 20, M.
Lauch 1,00- 1,80 (2 - 0) M., alles für das Stuck, ^ u' v.-
l21 M Tomaten 18 (18—28) M., Kartoffeln 4 (5,30) M.,
& & JfiSV * Eßäpfel 12- 22 (15- ^ 5 M., Koch.4 7 (7 io ) M. Enblrnen 10—20 (10—22) JU.,
Dirnen 4- 6 (5- 8) M..' Z'vetschen 3,50- 5 00 (5—71i SR-,
p(r,e i =>—35 (-20—40) M ., Weintrauben 40 (50) M., Brom
teeren 12 (15) M„ Quitten 10 (16) M.. alles für da? Psund . e

K'.irhanskartcn für das letzte Vierteljahr 1922 werden von
beute ab ansgegebcn. Näheres siche Anzeige.

Lebensfreude aolbete. Der Mann , der sich nach dem Erleben
einer großen Tat sehnte, stand wie verhext da. Ich beugte mich
zn ihm: „Hundert Mark Auslagen wird die Kleine gemacht
haben." Er zog sein Felleisen, holte einen blauen Schein heraus
und steckte ihn in die kleine Kinderhand.

Unterdessen rannte aufgeregt ein Beamter am Zng entlang.
Sein Schnurrbart flatterte : „Wer hat hier die Notbremse ge¬
zogen? !" Seine Stimme bellte bissig. Ich hob meine Kleine
aus dem Zug heraus und gab 'ihr den Austrag , dem schreienden
Herrn den Schein zu bringen . Sie lief ihm entgegen, den
blauen Geldschein wie eine Gliicksfahne schwingend. Jetzt stand
sie vor ihm, jetzt reichte sie ihm den Schein. Der Man » stand
wie angenagelt, riß die Augen verwundert groß ans und
stammelte: „Du ? !" Die Kleine nickte: „Ja — Onkel. Jetzt
kroch in sein Gesicht ein seiner, lustiger Glanz , der bis in seinen
besehlerischenSchnurrbart strömte.

Jetzt lachte er. Und di» Mensche» im ganzen Zuge lachten
mit. Nur die Maschine fauchte und zischte ärgerlich, weil sie
von einer kleinen, schmalen Kinderhand zum Narren gehalten
wurde. Sie kam sich, die Gewaltige , wie dumm, wie verraten,
wie verlacht vor. Nach einer Weile, als alles wieder ,n Ord¬
nung gebracht war , fuhren wir weiter.

Voll freudiger Nachdenklichkeit saßen die Menschen. — War
so etwas überhaupt möglich? Eine Kinderhand hält einen Zug
an. der aus Eisen ist, ans Stahl und Glut : der wie ein Fabel¬
tier geführt werden muß? — Was ist er gegen die Macht einer
kleinen Kinderhand ! Nichts . . .

Pflichten gegen die deutsche Kunst.
Der Ankauf von Bildwerken wird den deutschen Knnst-

sammlcrn immer schwerer, weil unsere Valuta eö nicht mehr
gestattet, Künstlern ein angemcstenes Honorar im Verhältnis zu
dem bleibenden Werte ihrer Leistungen zu zahlen. Infolgedessen
ist fast der einzige, der heute noch Bildwerke bei uns kaust, der
Ausländer . Aus dieser traurigen , aber gegenwärtig nicht zu
ändernden Tatsache ergibt sich jedoch für uns eine neue Pflicht
gegen unsere Kunst, ans die der Berliner Maler I . v. Bülow im
„Kunstwanderer" in Ausführungen aufmerksam macht, die weit¬
gehende Beherzigung verdienen. Es muß, so meint Bülow . dafür
gesorgt werden, daß ber Ausländer , der Bildwerke erwerben
will, richtig beraten wird , daß ihm klar gemacht wirb , welche
Werke wirklich Kronzeugen deutscher Kunst sind, und welche wir
als Kitsch, als Fabrikware nicht anerkennen können. Denn das

vom Ausländer erworbene Werk geht als Zeugms für deutsche
Kunst und Kultur ins Ausland und kann dadurch soviel RutzA
wie andererseits unendlichen Schaden anrichten. ^ "tsachllch ''XMevpa  ait I)ßhirc&tctt. Der AUvlailOe?
heute" fast" burchMgig "We « s ^ befürcht̂ .. D» .Ansländtt
sieht, uneingeweiht, wie er ist, die „Wiener Bilder , jene ^ ntze.
wäre , hergestellt „ach einem leidlichen Original auf Lichtpause»,
in Friebenszciten zn 30 M. mit Goldrahmcn überall zu bolen,
als erstes aufdringliches Kunsterzeugnis in den Hauptverkeh.
straßen die er aufsncht. Dort sind sie zu dem für ihn lachcrliL
billigen Preis von 5—10  000 M. zu haben, ein Preis , der der
Geldentwertung angemessen ist. Die guten Kunstwerke dränge
sich nicht so auf , sie liegen in vornehmer Abgeschlossenheit VW
den wirklichen Kunsthändlern oder m den Ateliers . Qahw
kommt der Ausländer nicht. Dahin aber muß er gebracht werden-
Dazu ist eine Werbetätigkeit nötig, die von Staats,vegen orgam
sicrt werden müßte, die aber ebensogut von den am na« ,»"
beteiligten Stellen ansgehen kann. Tie guten Hand.er,
Künstlerorganisationen selbst müssen da aufklarenbe Schritte w»'
den Ausländern Nachweisen, daß die gute Kunst, die ihnen l
noch nicht unbedingt weniger Zusagen muß als jene schlechte, »
angemessenen Preisen erhalten können. Denn darüber uiiw
wir uns klar sein, 10V00 M. ist zivar im Verhältnis zum £
wert ein miserabler , aber zu den tatsächlichen SonorerverijUu
nisten für geistige Leistungen noch immer ein guter Preis »
nennen. Jedenfalls werben die wenigste» von uns ihn su
mittleres Werk ausschlagen, zumal wenn sie ihn häufiger
kommen können. Dafür muß gesorgt werden und oafur r.
jeder wirken, der mit Ausländern in Berührung kommt,
allem die Presse, die ins Ausland dringt.
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Kleines Feuilleton.
Caruso bei den Eskimos . Der englische Nordlandsorscyer

Flaherty , der den jetzt in London mit großem Beifall a tb  ^
nommenen Eskimo-Film zusammengestellt hat, weil, °
Drolliges von seinem Aufenthalt bei diesen Naturkinbern Z
zähle». Die Kunde von den Filmaufnahmen verbreitete M >
wie ein Lauffeuer, und Flaherty wußte sich vor der
der Eskimos kaum zn retten . 3llles interessierte sic, “*•'* ‘ *
bas Grammophon, ob es nun der Gesang CarnsoS, der>
oder einer Jazzband wiebergab. Die größte Heiterkeil „
aber doch Carusos Prolog ans dem Bajazzi ; die Kuhurer ,
sich denn ausschütten vor Lachen und konnten sich nicht berny »
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Unberechtigter Kartoffelhandel . Der Polizeipräsident gibt
wfrunrt: Es mehren sich die Fälle, in denen Personen Groß-.
Mdel mit Kartoffeln treiben, .bezw. Kartoffeln zur Wiedervcr-
jiißerung aufkaufen, ohne im Besitz der erforderlichen Erlaubnis
t, sein. Es wird daher wiederholt ausdrücklich darauf hin-
jctBtefen, daß grundsätzlich jeder, der Kartoffeln beim Erzeuger
Mausen will, mit Ausnahme solcher Personen, welche dieselben
.um eigenen Bedarf auflaufen, der Auskauferlaubnis  be-
Uf, die durch das beim Herrn Regierungspräsidenten ein-
",richtete Kollegium zu erteilen ist. Gleichgestellt ist wie bisher

Ankauf für Gemeinden, Genieindeverbändc, Betriebe usw.
. die Inhaber einer Erlaubnis nach 8 Iva der Verordnung

23. Mai 1922 bedürfen der besonderen Erlaubnis nicht,
junn sie die Kartoffeln in eigener Person ankanfen. Dagegen
bedürfen sie wiederum der Erlaubnis für ihre Angestellten. Auch

.Ankauf innerhalb des Bezirks des Kommunalverbandes deS
xohnsitzes ist genehmigungspflichtig. Jeder, der die AnkaufS-
plaubnis für Kartoffeln haben will, hat sich an den zuständigen
opidrat bezw. Polizeipräsidentenzu wenden.

Jüdische Feiertage. Wegen des jüdischen Neujahrsfestes
Mn die jüdischen Metzger ihre Geschäfte von Freitag, 22. ds.
nachmittags5 Uhr, bis Montag morgen geschloffen. Siehe auch
slnzerge.

Angestellte mit einem Monatsarbeitsverdicnst bis zu 17VVV M.
Men laut Beschluß des Reichstagsausschuffes für soziale An¬
gelegenheiten einer Krankenkasse angchören. Die entsprechende
zzcrordnung wird in wenigen Tagen in Kraft treten. Durch
sie Einwirkung des Gewerkschaftsbundcs der Angestellten(GDA.)
ist erreicht worden, daß für Ersatzkaffenmitglieder, die wegen
Ilrberschreitung der Verdienstgrenze aus der Versicherungspflicht
^geschieden waren und nunmehr wieder versicherungspflichlig
iv-lden, kein neuer Antrag auf Rüben der Rechte und Pflichten
tei der Zwangskrankenkajse notwendig ist. Voraussetzung ist
jedoch, daß die Rechte und Pflichten bis zu dem Ausscheiden auS
bei Versicherungspflicht geruht haben, daß der Arbeitgeber bei
seiner Neuanmeldungdes Versicherungspflichtigcn der Zwangs-
Irankenkaffe hiervon Mitteilung macht und daß das Mitglied
i» der Zwischenzeit weder die Ersatzkaffe noch den Arbeitgeber
gewechselt hat. Diejenigen Ersatzkaffenmitglieder, auf die dies
Mt Zutrifft, muffen sofort, bevor noch die neue Verordnung
mkiindet wird, bei der znständigen Zwangskrankenkasse erneut
einen Antrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten unter Nach¬
weis ihrer Ersatzkassenmitgliedschaftstellen. Alle kaufmännischen,
technischen, Büroangestelltenund Werl«neister, die neu versichc-
mgspflichtig werden, sollten sich sofort in ihrem eigenen
Interesse über die kollegial verwalteten StanLeskranrenkaffen oes
Eewerkschaftsbundes der - Angestellten sGDA.), Geschäftsstelle
Wiesbaden, Michelsbcrg 28, erkundigen. Nur wenn ohne Zögern
die Mitgliedschaft in den Standeskrankenkaffen des GDA. er¬
worben und im Anschluß daran sogleich der Antrag ans Ruhen
der Rechte und Pflichte» bei der Zwangskrankenkaffc gestellt
wirb, werden die hvhen Beiträge und die trotzdem meistenteils
geringwertigen Leistungen der Zwangskraiikcnkaffen vermieden.

Die Lohnvereinbarungenim Transportgewcrbe. Vom Deut¬
schen Verkehrsbundewird uns geschrieben: Die im Handels-
md Transportgcmerbe bestehenden Differenzen sind, nach Ver¬
einbarungen zwischen den beiden Parteien behoben, und damit
iie drohenden Differenzen im TranSportgewerbe beseitigt. Ans-
dinft erteilt das Verbandsbüra des VcrkehrsbundeS, Wellritz-
ftaße 19, 2.

Das 79. Geburtsjahr des Rettnngshanscs in Wiesbaden. In
den nächsten Tagen und Wochen wird eine Kollekte zum Vesten
deS Rettungshauses abgehalten. Vor 70 Jahren wurde das Ret-
tuWhans in Wiesbaden gegründet und 1883 eingeweiht. Nach
nehmen sorgenvollen Jahren hat diese Anstalt eine ruhige, iegens-
reiche Entwicklung genommen zur Rettung gefährdeter Kinder.

Nor etwa 80 Jahren wurde das Rettungshaus in Scheuern mit
tan in Wiesbaden vereinigt. Das neue Werk breitete sich mächtig
M. Gegenwärtig beherbergt die Anstalt 60 Knaben und 26 Mäd¬
chen. Außer den Fürsvrgezöglingenkönnen auch Privatzöglinge
fit mäßiges Entgelt Aufnahme finden. Mit der Anstalt ist eine
rtzne Schule verbunden, an der seinerzeit auch Pfarramts-
lMbaten gewirkt haben. Jetzt sind Lehrer tätig. Von den An-
Atsleitern nennen wir die Lehrer Pfeiffer (1874), Hofmann
(189), Küster (1896) und seitdem G. Hühnc, der 1921 anläßlich
feiner fünfundzwanzigjährigen Tätigkeit und wegen seiner aroßen
Verdienste um das Haus zum Direktor ernannt wurde. Reicher
Segen ist von dieser Anstalt ausgeaangen, der immerfort neue
Zöglinge zngeführt wurden. Ihre Finanzverwaltungstaub aus
sicherem Boden. Jetzt aber wächst wie auch bei anderen Wvhl-
iätigkeitsanstalten das Defizit stetig. Darum werden Menschen¬
kunde und Wohltäter, die ein Herz für die gefährdete Jugend

MaltöverzeiAis:
I. Eisenb.-Fahrpreifc. IL gönn«
tags -Fahrkarten. in . (Sepäct«
tatif . IV. Eisenbahn-Fahrpläne
V. SlutoomnifmS- Berkehr. VI.
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VIII . Sehenswürdigkeiten. IX
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Zyklus - Konzerte. XI. Theater.
XII. Bibliotheken XIII . Samm¬
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haben, gebeten, mit Spenden nicht zu kargen und diese bereit
zu halten, wenn der Kollektant kommt.

Zuschüffe zu den Heilbehandlnngskastcn an kricgsbeschäöigie
rhemalige Miliiärpcrfonen. Das Versorguugsamt Wiesbaden
teilt - uns folgendes mit: Das ReichSversorgungsgesetz vom
12. Mai 1920 gewährt den nach ihm zu versorgenden.Kriegsbe¬
schädigten kostenfreie Heilbehandlung für ihr Dicnstbeschüdigungs-
leiden. Um auch Kriegsteilnehmern, die von diesem Gesetz nicht
erfaßt werden, die Ausgaben für die Heilbehandlung zu ver¬
ringern, sind beim Haushalt des Reichsministeriums des Innern
Mittel zikr Gewährung von Zuschüffen zu den Heilbehandlungs-
kosten zur Verfügung gestellt. Eie werden gewährt, ivenn die
Kriegs-, Verstümmelungs- oder ähnliche Zulagen des lausenden
Jahres für die Bestreitung der Heilbchandlnngskostcnnicht aus-
reichen. Unter gewissen Umständen kann ein Teil der Verstüm-
melungSznlage bei der Anrechnung außer Ansatz bleiben. Die
Zuschüsse werden bewilligt bei Krankenhnusbehandlung, unicr
gewiffen Bcdiygnngenbei Hauspflegd, bei Kuren in inländischen
Bädern, Sanatorien und Lungenheilstätten, falls eine organische
Erkrankung schwererer Art vorliegt. In gleicher Weise wird
die BeschaffunM von Körperersatzstücken, orthopädischen mt&ande-
rne Hilfsmitteln sowie von Führerhunden für Blinde erleichtert.
Die Anträge sind mit einem Zeugnis über die Notwendigkeit der
Heilbehandlung, das von einem Kreisarz-l (Bezirksarzt) oder von
einem beamteten Versorguugsamt ausgestellt ist, sowie mit einer
Uebersicbt über die voraussichtlichen Kosten dem für den Wohnort
.zuständigen Hauptversorgungsamtzur Wetterleitung an die be¬
willigende Stelle vorzulegen. DaS Vcrsorgungsamt macht be¬
sonders darauf aufmerksam, baß unter diese Bestimntung nur
liejenigcn Personen fallen, deren Versorgung nicht nach dem
R. V. G. geregelt wird.

Hilse für bedrängte Witwen. Vor längerer Zeit berichteten
wir über eine Anfrage der Abgeordneten Thiel und Morath an die
Reichsregierungwegen der Anrechnung des KriegswaisengeldeS
auf die Kinderbeihilfe bei Beamtenkriegerwitwcn. Dies; An¬
rechnung war mit rückwirkender Kraft ab 1. April 1920 anacord-
net worben, sodaß den betroffenen Kriegerwitwen infolae „Ileber-
hcbung" der Bezüge ein fühlbarer Abzug der Gebührniffe drohte.
Nach einer Mitteilung des Reichsfinanzministers liegt dem Rcichs-
rat der Entwurf einer vierten Ergänzung der B.-V. zur Zustim¬
mung vor, der für die Ziffer 181 nachstehenden Msatz neu vor-
sieht: „Wird für ein Kind, für bas nach den vorstehenden Be¬
stimmungen einem Beamten ein Kinderzuschlag zustcht, auf Grund
eines Beamtenhinterbliebenengcsetzes ein Waiscngeld oder auj
Grund eines sonstigen Versorgungsgcsetzcs eine Waisenrente—
gleichgültig an wen — aus Mitteln des Reiches, eines Landes oder
einer sonstigen öffentlichen Körperschaft, oder wird auf Grund der
88 30 und 87 des Reichsversorgunqsgesctzes eine Kinderzulage
(nebst Teuerungsznlchlag) gezahlt, so werden diese Bezüge dem
sonstigen eigenen Einkommen der Kinder nicht hinzugercchnet.
Diese Bestimmung tritt mit Wirkung vom 1.Januar 1922 mit der
Maßgabe in Kraft, daß für die Zeit vom 1. April 1929 bis zum
31. Dezember 1921 Rückforderungen und Nachzahlungen unter-

!eirCLaden!

Stores , Tülle , Madras -Garnituren , Etamine usw.
in vorzüglicher Qualität ganz besonders preiswert.

8SÄ /KMM Minen««A&tita
Rich. Herwegh 8 »Tel . 5164.

bleiben." Durch diese Antwort dürfte mancher Beamtenkrieger¬
witwe ein Stein vom Herzen gefallen sein.

Gartenbau-Ausstellung. Der Verein für Kleingartenbau
schreibt uns : Da es bei dem unbeständigen Wetter nicht möglich
war, die beabsichtigten Erntefeste in den Vereinsgärten an der
Rosselstraße und auf dem Alten Exerzierplatz an der Aar- und
Lahnstratze abzuhalten, will der Verein, Hand in Hand mit seinem
Vater, dem Gartenbauverein, eine kleine Gartenbau - Aus¬
stellung  in der Turnhalle des Lyzeums am Boseplatz am 24.
und 28. September veranstalten. Kleingärtner! Es gilt, zu be¬
weisen. daß ihr nicht untätig wäret in diesem Jahre. Zeigt nun
durch Ausstellen eurer besten Erzeugniffe an Gemüse, Obst und
Blumen, daß ihr Fortschritte gemacht und Leistungen aufweifen
könnte. Zum Gelingen der Ausstellung fordern wir alle Klein¬
gärtner ans Wiesbaden und Umgegend(auch Nichtmitglieder) aus,
daran teilznnehmen, und zwar so, daß jede Kolonie einen Aus-
stelltisch Herrichten läßt und damit einen Obmann betraut. Namen
und Wohnung derselben müßten dem Vorstand des Vereins für
Kleingartenbau. Lahnstraße 11, sofort schriftlich mitgeteilt werden.
Besprechung und Anmeldung von Ausstellgegenständen Freitag,
22. September, 8 Uhr abends bei Herrn Herrmann, Westend¬
straße 8. Erdgeschoß. Weitere Einzelheiten werden durch Anzeigen
in der Presse und Anschläge bekanntgemacht. Mit der Ausstellung
soll eine Tombola verbunden werden. Wir bitien um zahlreiche
Anmeldung von Gaben (Gemüse, Kartoffeln, Obst und Blumen)
zu mäßigen Preisen oder als Stiftung.

Für Ziegenbesitzer dürfte es von Interesse sein zu erfahren,
daß die Bezirksverwaltung neben der auf gesetzlicher Grundlage
bestehenden obligatorischeneine freiwillige  Ziegenversiche-
rung. welche den ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden umfaßt,
errichtet hat. Die Entschädigung umfaßt alle Schadensfälle, die
auf die obligatorische Versicherung nicht übernommen werden
können. Mitglied kann jeder Ziegenhalter werden, der Beitritt
zur Versickerung jederzeit erfolgen. Die Aufnahme kann im Rat¬
haus. Zimmer Nr. 83, sowie bei den anerkannten Ziegen- und
Kleintierznchtvereinen und bei dem Landeshauptmann beantrag¬
werden.

Zur Kartoffelernte. An die Landwirte geht die Mahnung,
die Kartoffeln nicht zu früh und nur nach vollständigem Ab-
welken des Krautes zu ernten. Die vorzeitige Ernte beein¬
trächtigt die Haltbarkeit ganz bedeutend und verursacht ein für
Mensch und Tier mangelhaftes Nahrungsmittel. Das grüne
Kartoffelkraut soll nicht abgeschnitten werden, da dadurch viel
größere Nachteile für die Kartoffeln entstehen, als der Vorteil
der Verfütterung des Krautes ausmacht.

Der Rhein und seine Nebenflüsse sind infolae der in ganz
Süddentschland niedcrgegangenen starken Regengüffe in raschem
Steigen begriffen. Rach dem Mainzer Pegel ging der Rhein¬
wasserstand von Sonntag auf Montag um 30 Zentimeter aus
2,26 Meter in die Höhe. Das Steigen des Waffers hält noch auf
der ganzen Stromlänge an und vom Oberrhein wird ein weiteres
Anwachsen des Wafferstandes berichtet. Auch Neckar und Main
führen steigendes Wasser. Die stark gelb gefärbten Fluten des
Rheins zeigen, daß bas Wasser vielfach die Felder überschwemmt
und schwer geschädigt hat. Iw den Niederungen stehen weite
Kartoffelfelder völlig unter Wasser.

Ein Kcllerbrand brach heute morgen in der Konfttiirensabrik,
Dotzheimerstraße 96, Hinterhaus, aus. Die Feuerwehr wurde
um 6.15 Ubr alarmiert und konnte des Feuers nach etnstündiger
Arbeit Herr werden. Verbrannt sind in der Hauptsache Briketts»

FamMenrrachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 16. Sept.: Chemiker Dr. vliil. Ewald
Kochs, 59 I .: Privatier Christian Rückrich, 79 I .: Witwe Marga¬
rete Weber, geb. Bildhäuser, 80 I .: Ehefrau Margarete Stein¬
metz, geb. Fey, 39 I . Am 17. Sept.: Katharina Weskamp, geb.
Maul, 85 I .: Rentnerin Hedwig Kypke, 67 I .: Ehefrau

0  ßEG£A-SÖARGLUHKOnOE3
VERBÜRGEN LAUT WISSENSCHAFT¬
LICHER FESTSTELLUNG EINE
GASERSOABNIS von

Der silberne Baum.
Roman von Aleranbra von Bosse.

62) (Nachdruck verboten.)
„ »Lockt es Sie nicht, einmal das reizvolle gesellschaftliche Leben
Mons . das sich zumeist in den Sommermonaten abspielt,
«inenzulernen?"
. Sabine glaubte den tieferen Sinn dieser Frage zu verstehen,

ganz harmlos erwiderte sie-
, -Ich glaube kam, daß ich je Gelegenheit finden werde, es

. »Vielleicht doch, vielleicht doch!" sagte er leise und versuchte
"bei ihr jn j,j e Augen zu sehen. '*“*■c;' r*
"schrak.

Und sie errötete, weil sw

Bar er denn ihrer schon so sicher?
So kamen sie an die Piazza di Siena, auf deren oberer Seite

C Tribünen errichtet waren. Hinter den Tribünen breiteten
N samtgrüne Wiesen, darüber auf schlanken, hohen Säulcu-
«unmen die dunklen Wolken der Pinienkronen schwebten und
fRn bas satte Blau des Himmels sich abzeichnetcn. Für sie

^ixte niemand einen Blick, denn aller Augen waren auf die
(i" g°legene große Arena gerichtet. Sie war von oraler Form,
!-,°/erassenförmig stieg ringsum das grüne natürliche Amphi-
Mter auf, dessen moosige Bänke von den Kinderregimentern ein-
«.»»mmen worden waren. Szelchis hatten sich mühsam durch die
'Ichenmcnge bis zu ihren Plätzen auf der Haupttribüne durch-

feitet: von dort oben bot sich ihnen ein reizvolles Bild. Bunte
^Vel flatterten von hohen Säulenmasten im Winde, und âufhm 1 Nattcrten von hvhen Sai»enmajten im Winoe, nno au
d *weiten innersten Rasenplatz der Arena produzierte ein Zir
-Kleine Kunststücke. Trapezkünstler turnten an ihren RecksKunststücke. Trapezkünstler turnten an ihren Recks,
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tummelten sich zahlreiche Clowns in ihren grotesken...
Zwei dichte Tarushecken umliefen parallel die Arena,

$j>°,kifften ihnen befand sich die Rennbahn, die dicht. .v,UUPy r* .r , . . Ai - ., r ^ „ iv» Vf

Mzer balancierten auf hochgespanntem Drahtseil und
Itnnff .. oit . c c . .. r . rv _ ir . ~ a

balancierten auf hochgespanntem Drahtseil, und
2 °"ble Pferde wurden in Freiheit dressiert vorgesuhrt; da-
"üchen tummelten sich zahlreiche Clowns in ihren grotesken Ko-

tz>7.«wissen ihnen befand sich die Rennbayn. die maji von einer
äuif?« Schaulustiger umlagert war. Hier fand ein Wettrennen)en zwölf Pferden statt, die ebenso viele Nationen darstclle»

Jeder Reiter trug eine kleine Fahne mit den Farben
Kation , die er vertrat . Mit leidenschaftlicherAnteilnahmedieses hochpolitische Nennen verfolgt, und groger Jubel
ik? 'n> Volke aus als — natürlich! — die Farben Italiens
^ «'«fl davoutrugen. Das letzt? Pferd, ein armer magerer
^unmel, beffen Reiter die unbeliebte schwarz-gelbe Fahne des

österreichischenVerbündeten in der Hand schwenkte, aber wurde
mit Gelächter empfangen und mit Hohn überschüttet.

In der Arena fesselte darauf ein farbenprächtiges und auf¬
regendes Schauspiel— der Raub der Sabinerinnen — die allge¬
meine Aufmerksamkeit. lknter rasch ausgebaiiten künstlichen
Felsen saßen vor ihren Höhlen in leichte Gewänder gekleidete
schöne Sabinertmien und winkten ihren Gatten zu, die, mit
Spießen bewaffnet und in zottige Felle gehüllt, zur Jagd aus-
zogen. Ruhig gingen dann die schutzlos gebliebenen Weiber ihrer
Beschäftigung nach: Sie kochten ein Mahl am lodernde» Feuer,
wuschen, spannen uiid warteten ihre Kinder. Da brachen plötzlich
hinter den Felsen die raublustigen Römer hervor, die gekommen,
ihrem frauenlosen Dasei» ein Ende zu macken, daß sie den
ohnungslosen Sabinern ihre Frauen entführten. In blitzenden
Harnischen, mit riesigen, in der Sonne funkelnden Helmen saßen
sie auf sattellosen Rossen und sahen viel prächtiger und ansehn¬
licher aus als die wilden Sabiner. Man konnte es den schönen
Sabinerinnen gar nicht verdenken, daß sie nach dem Raube so
gern bei ihren Entführern im neugegründeten Rom blieben und
nicht danach verlanateu, in die Höhlen ihrer rauben Gatten
zurückzukebren. Im Trinmpli sprengte» die kiihnen Räuber mit
ihrer schönen Beute um die Arena herum, jubelnd begrüßt von
den Zurufen der Zuschauer und rauschendem Applaus Und schon
hatten die Sabinerinnen sich in ihr Schicksal ergeben, schlangen
die Arme, um ihre Entsiihrcr und winkten lachend der jubelnden
Menge zu.

„So »iilß es gemacht werden!" sagte lächelnd Szclchi. „Und
ich glaube, noch heute würde gern mancher Römer sich seine
Sabinerin in gleicher Weise rauben, wenn es nur auginge."

„Warum sollte es heutzutage ausgeschlvflen sein?" meinte
Claudio.

„Ich raube mir lieber eine Römerin," schmunzelteO'Brien.
„Lieber nicht," riet lachend Sabine, „ich glaube, die Römerin

würde jedem die Augen auskratzen, der es wagen wollte, sie ge¬
waltsam zu entführen."

„Und was würden Sie in solchem Falle tun?" fragte er.
„Ganz genau dasselbe!" >var ihre rasche Antwort.
Es stand nun noch ein Wagenrennen bevor, das zwischen

antiken zweirädrigen, mit vier Pferden bespannte» Wage» auSge-
kämpft wurde. Aber Frau von Szelchi war ermüdet, der Lärm
und die Sonne griffen sie a», sie verlangte nach Hause: also
brachen sie alle auf. Es war nicht möglich, die Menschenmauer zu
durchbrechen, die bei der Tribüne sich aufgestaut hatte, und so
mußten sie an der Arena -entlang gehen, bis dahin, wo die äußere

Hecke der Rennbahn sich nach der Straße zu öffnet, um dort emen
Ausweg zu suchen. O'Brien und Benedetta gingen voran, ihnen
folgte Szelchi mit Eveline, dann Claudio mit Sabine.

„Nehmen Sie meinen Arm. bitte!" sagte Claudio.
„Danke, ich gehe lieber allein," erwiderte Sabine.
Er streifte sie mit' dem Blick: Entzückend sah sie ans in der

hellen Winterjacke mit dem silbrig schimmernden Pelzkragen.
Unter dem dunkelblauen Tafthut, den hellgraue Federn schmück¬
ten, bauschte ihr wundervolles Haar, das, von der Sonne ge¬
troffen, hier und da rot aufleuchtete. Sie hielt den Kopf er¬
hoben, und ein trotzig hochmütiger Zug schwebte um ihre fein ge-
ickweiften Lippen. Heißes Verlangen ergriff Claudio, ihren
Trotz zu brechen, ihren Hochmut zu demütigen. —

Das Wagenrennen hatte bereits begonnen, und in rasender
Karriere brauste das erste Gespann heran. Die vier Rappen aber
vermochten am Ende der Geraden die Wendung nicht zu nehmen
und gerieten in die Hecke, die sie niederrissen. Eine wilde Panik
ergriff die hinter der Hecke stehenden zahlreichen Zuschauer, und
ein fürchterliches Bedränge entstand.

Szelchi umfaßte sofort Eveline, die vor Schrecken einer Ohn¬
macht nahe mar, und erst als er sich aus der Menge herausge--
arbeitet, sah er sich nach den jungen Mädchen und ihren Be¬
gleitern um, die durch die fliehenden Menschen von ihm getrennt
worden waren.

„Nach Hause! Nach Hause!" flehte Eveline zitternd und sah
so jammervoll elend aus, daß Szelchi es aufgab, nach den Ver¬
lorenen zu suchen. Er brachte seine Frau zum Auto, bas am
Lictor-Hugo-Denkmal wartete, und hielt es für das beste, gleich
mit ihr nach Hause zu fahren Sabine, so meinte er, würde
wohl mit O'Brien und Benedetta zusammengeblieben sein und
war unter des Amerikaners und Voldambrinis Schutz gut auf¬
gehoben: die jungen Leute konnten entweder zu Fuß nach Haust
gehen oder eine Droschke nehmen.

(Fortsetzung folgt.

vukatsugo !il900 gest ., 18 kar . Gold
_ ^ , 750 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,

8 kar. G(Tld 333 gestempelt. - Enorme Auswahl am Lager.

BOK , Kirchgasse 70,
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Franziska Teucke, geb. Uriger, 64 I . Am 18.
Anna Heß, geb. Grohmann, 73 I.

sept.: Wiiwc

Aus anderen Zeitungen.
Geburten.  Eine Tochter Herrn Luitpold Bäcker und Frau

Else, geb. Rreker, Wiesbaden. — Ein Sohn Herrn Leo Levy und
Frau Lotte, geb. Baer, Wiesbaden.

Verlobung.  Frl . Luise Hebauf, Wiesbaden, mit Herrn
Georg Schäfer, Osfenbacha. M.

Todesfall.  Peter Trautmann, 87. Jahre , Biebrich.

Staatstheater (Großes Haus ).
Gastspiel des Ruffischen Kammerballctts.

Das ausverkaufteHaus zeigte sich für die choreographischen
Künste des ruffischen Gastspiels Gavrilov-Semioff-Derlova-
Lzerska sehr dankbar, wenn es auch im allgemeinen bei nur
mäßig starken Beifallskundgebungen blieb. Am Schluß des ersten
Teils, in der „Spielzeug"-Nummer, die dem „Frosch", „Mario¬
netten" und „Puppen" galt, fanden die Zuschauer an den Dar¬
bietungen der Damen A. Dcrlova und N. Viviani (als Puppen)
besonderes Gefallen; ein halbes Dutzende Hervorrufe wurde
ihnen zuteil — ich konnte aber bei aller Anerkennung des hier
auf choreographischemGebiete Geleisteten gerade dieser Glieber-
verrenkung im Takt keinen besonderen Geschmack abgewinnen:
Von ästhetischem Behagen, das doch die Höhe der Tanzkunst
bedeuten und auslösen soll, war dabei keine Spur. , .

An der Spitze des zweiten Teils stand Webers unsterbliche
„Aufforderung zum Tanz" : Eine sehr willkommene Verbeugung
des international gefärbten Programms vor deutscher Musik.
Von den Klängen dieser einen „Nummer sieben" ging ein Leuchten
und Glänzen aus, geeignet für vorausgegangcneEnttäuschungen
zu entschädigen. Zumal auch die Gäste für einmal dem Charakter
des Abends entsagten und aus der „Aufforderung zum Tanz" —
keine Groteske machten. Was sie als Verkörperung der Musik
aufführten, war ein Idyll mit einem Mindestmaß von Beinkunst,
und mochte Beschränkung hier auch nicht immer meisterlich
wirken — im ganzen hoben sich diese anmutsvollen Eindrücke
sehr vorteilhaft ab von dem verzerrten Gesicht anderer, „auf
ruffisch" gebrachten Tänze. Ein inmitten von Unbehagen be¬
glückendes Ergebnis, bet dem allerdings der Musik — daÄ
Theaterorchestcr unter Leitung von Dr. Tanner — die Haupt¬
rolle zukommt. Leider sollte auch die Freude an diesem Genuß
ein wenig vergällt werden; ein nicht geringer Teil des fremd¬
ländischen Auditoriums im Parkett begann schon vor dem wirk¬
lichen Abschluß der Komposition, die letzten elf Takte Moderato
nach dem Allegro, zu klatschen; ich wurde aus allen Illusionen
herausgeriffen, und mein schöner Traum, daß Webers berühmte
Tondichtung überall gekannt und geschätzt wirb, war vorzeitig
zu Ende.

Deutsches Turnen.
Turngau Mitteltaunus. Am Sonntag traten in Heftrich  im

Taunus über fünfhundert Schüler, Zöglinge und Damen zum
friedlichen Wettkampfe um den schlichten Eichenkranz an. Vor¬
geschrieben waren Hebungen an Reck, Barren und Pferd, Wctt-
sprung, Hundertmeterlauf, Steinstoßen (Ballwerfen) und Frei¬
übungen. Für die Damen fiel der Weitsprung weg. Die zehn
ersten Sieger der einzelnen Abteilungen sind: Schüler:
1. Christian Plöcker, Tv. Eppstein, 193 Punkte, 2. Karl Heilhccker,
Tgd. Niedernhausen, und Otto Volkmar, Reichenbach, 191 P .,
8. Josef Zimmermann, Nieberfosbach, und Ernst Scibert, Tv. Wal¬
lau, 189 P., 4. Karl Hofmann, Heftrich, 188 P., 5. Manfred
Kahn, Tv. Idstein, Karl Göbel, Igstadt, und Helmuth Lteser,
Auringen, 187 P., 6. Karl Heuß, Nordenstabt, 186 P., 7. Oskar
Hartmann, Heftrich, Karl Junior , Tv. Idstein, und Walt. Schwein,
Rambach, 188 P., 8. Rudolf Fischer, Tv. Eppstein, 184 P.,
6. Heinr. Bender und Otto Kreuter, Delkenheim, 188P., 16. August
Fey, Heftrich, und Adolf Schmidt, Wörsdorf, 182 P. — Zög¬
linge:  1 . Erwin Ott, Bermbach, 198 P„ 2. Heinr. Rübsamcn,
Tv. Wallau. 193P., 3. Karl Sauer . Tv. Eppstein, 192P., 4. Io-
Hann Heinz, Nicderjosbach, 191 P., 8. Otto Urban, Heftrich.
188 P.. 6. Gustav Moog, Heftrich, 186 P ., 7. Willi Veith, Cröf-
tcl, 183 P., 8. Otto Dauber, Heftrich, 179 P., 9, Wilhelm Fein,
Tges. Wallau, 178 P., 10. W. Racky, Tgd. Niedernhausen, 176 P.
Damen:  1 . Sophie Reichert, Tv. Idstein, und Hilda Dauber,
Heftrich, 163P ., 2. Anna Preiß, Tv. Eppstein, 3. Elli Schneider,
Rambach, 4. Setta Weinerter, Tv. Idstein, 8. Mino Stricker,
Tv. Idstein, 6. Lotte Schütz. Tv. Idstein, 7. Elli Merkel, Ram-
bach, 8. Paula Hübner und Martha Höhn, Bierstaöt, 9. Tillt
Scheurer, Heftrich, 16. Elfriebe Pister, Tv. Eppstein, und Ella
Richter, Bierstadt.

Heffen-Naffau und Amgebung.
Erbenheim.

Beschleunigte Obsternte. Der starke Sturm , der durch die
Fluren fegt, hat die Obstbäume derart geschüttelt und gerüttelt,
daß ein großer Teil Aepfel und 'Birnen am Boden liegt. Soviel
als möglich beeilt man sich deshalb in unserer Wiesbadener
Gegend, bas Lagerobst noch in dieser Woche zu pflücken, zumal die
Früchte schon ziemlich ausgereift sind und eine vollkommene Ent¬
wicklung zeigen.

Ein Schwindler. Seit ein paar Tagen treibt sich im Länöchcn
ein Hausierer herum und bietet ben Frauen Zwirn, Schnüre ufw.
zum Kauf an. Er gibt sich dabei als nervenkranker Kriegsinvalide
aus, sodaß die Leute ihm au§ Mitleid gern etwas schenken. Darauf
läßt er sich aber nicht ein, sondern wünscht in zudringlicher Weise
Abnahme seiner Ware und Bezahlung durch Eier, wobei er glän¬
zende Geschäfte macht, da seine Ware viel zu teuer ist. Die Nerven-
zuckungen lasten bei ihm sofort nach, sobald er ein HauS wieder
verläßt.

Schierstein.
Die Schiersteiner Kerb war von verhältnismäßig gutem Wet¬

ter begünstigt, und demgemäß war der ZuzNg von Fremden am
Sonntag und Montag außerordentlich lebhaft. In ben verschieb
denen Lokalen herrschte Hochbetrieb, dagegen wollen die Buden
besttzer eine sehr deutliche Zurückhaltungim Gelbausgeben be
'obachtet haben Leider hat der gute Ruf der Schiersteiner Kerb,
wie die „Schrst. Ztg." schreibt, durch wüste Schlägereien
einen schweren Stoß erhalten. Einigen jungen Leuten aus der
Umgegend, denen die großen Summen unseres wertlosen Papier
gelbes ans der Tasche wachsen, ist es Vorbehalten geblieben, mit
der herkömmlichenIdylle der Kerb zu brechen. Diese hatten wohl
ursprünglich den „Rhcinganer Hof" als Ort ihrer Betätigung be¬
stimmt. Dort würbe jedoch einer beim ersten Versuch so unsanft
an die Luft gesetzt, daß ihnen die Lust genommen war. So ver-
pflanzten sie sich in das nächste Lokal, „Zum deutschen Kaiser",
wo bald, wie auf ein Zeichen, die Flaschen durch die Luft flogen.
Als die schnell zur Stelle geeilte Polizei hier Ruhe geschafft
hatte, ging cS an einer anderen Stelle, im Saal „Drei Kronen",
los. Dort kam es zu solch wüsten Wcrfereien und Schlägereien,
wie sie augenscheinlich von ben Urhebern selbst nicht beabsichtigt
waren. AIS die Polizei erfäiienen, schaffte sie auch dort bald Ruhe
und nahm die schlimmsten Ruhestörer fest. Viele der anwesenden
Gäste machten aber hinterher die unangenehme Entdeckung, daß
Ihre abgelegten Ueberkletdcr im „Drange der Geschäfte" ver¬
schwunden waren. Es wird angenommen, baß dieserKleider-
bicbstahl die HanpttriebSfeder der Schlägereien gewesen ist. Auch
hier sind die Haupttäter verhaftet worden und werden noch ein
gerichtliches Nachspiel zu erwarten haben. Auch am Montag kam
e? in einigen Lokalen zu Mißhclligkeitcn, die 6te Polizei sofort
energisch Unterdrückte

wd. Mainz. 20, Sept. Küferstreik.  Infolge ergebnis¬
loser Lohnverhandlungen sind am Montag die Küfer in den Aus¬
stand getreten

rvä. Mainz. 26. Sept. Gerüsteinsturz.  Gestern nach¬
mittag stürzte ein Teil des zur Zeit unter der Bahnhofshalle beS
Hauptbahnhofes Mainz angebrachte Gerüst, bas zur Ausführung
von Anstreicharbeiten benützt wurde, aus noch nicht aufgeklärten
Ursachen zusammen, wobei zwei der bei den Anstreicharbeiten be-
schäftiaten Arbeiter hcrabficlen und schwer verletzt wurden. Ihre
Ueberführung in das städt. Krankenhaus erfolgte sofort. Der
Eisenbahnverkehr wurde nicht gestört und Reisende sind nicht zu
Schaden gekommen.

* Wehrheimi. T.. 19. Sept. Genossenschaftliche
Kreisverbanbstagung.  Unter Leitung des Kreisver-
bandsvorsihenden Herrn Ruß - Eschbach  fand am Sonntag dahier
im Saale des Gasthauses„Zum Taunus" der 8. Kretsverbanbs-
tag der ländlichen Genoffenschaften des Kreises Usingen statt,
welcher von 11 KreiSverbanbsgenoffenschaften mit Vertretern
beschickt war. Der Kreisverbandsvorsitzenöe berichtete über den
Stand und die Entwicklung der genoffenschaftlichen Organisation
im Kreise Usingen. VcrbandSdirektorPetitjean -Wissbaden
verbreitete sich in einem ausführlichen Referat über genoflen-
schaftliche Tagesfragen, machte besonders darauf aufmerksam,
wie dringend nötig angesicksts der großen Entwertung der Papier¬
mark eine Steigerung der eigenen Betriebsmittel der Verbands-
genoffenfchaftensei, sofern dieselben auch in kommenden Zeiten
ersprießlich für ihre Mitglieder arbeiten wollten. Es unterliege
keinem Zweifel, daß eine nie dagcwesene KreditNot auch die
Spar - und Darlehnskaffendes flachen Landes empfindsam be¬
rühre, und es sei hoch in der Zeit, alle überschüssigen Geld¬
mittel in dem' Vereinsbezirk der Kreditgenossenschaftendurch Ge¬
währung höchster Zinssätze heranzuziehen, wie auch andererseits
die Einschränkung der Kreditgewährungauf das äußerste Matz
erforderlich wäre. Hypothekengelder, welche die Vereine in
Zeiten des Ueberschuffes ausgeliehen hätten, seien zu kündigen
und einzuziehen, da für die Offenstellungeines langfristigen
Kredites die Genoffenschaften sich nicht eignen. Letztere hätten nur
die Aufgabe, den Betriebs- und Personalkredit der ländlichen
Bevölkerung zugängig zu machen. Der Leiter der Landwirtschaft¬
lichen Zentralgcnoffenschaft Herr Dr. C h cl i u s hielt hierauf
einen Vortrag über allgemeine Organisationsfragcn sowie die
Anwendung und den Bezug neuzeitlicher Düngemittel, welcher
ben großen Beifall der Versammlungfand. Nach vierstündiger
Dauer . schloß der Kreisverbanbsvorsitzende hierauf di? in allen
Teilen anregende3. Kreisverbanbstagung.

fpd. Frankfurt o. M., 19. Sept. Schließung der Kinos.
In ben Kreisen der hiesigen Kinobesttzer sind Bestrebungen im
Gange, um durch eine gemeinsame Schließung ihrer Betriebe zu
beweisen, dass der Kinobetrieb durch die steuerliche Ueborbelastung
unwirtschaftlich geworden ist. — Die allabendlich überfüllten
Kinos sprechen allerdings nicht für eine Notlage, zumal ja auch
die Preise durchaus der Geldentwertung angepaßt sind.

Vermischtes.
Auch eine Greuelgeschichte. Unter der Anklage, sich durch falsche

Vorspiegelungen Geld verschafft zu haben, standen kürzlich zu
Barnet in der englischen Grafschaft Hertford zwei Frauen, die
zweiunöfünfzigjährige Alice Bowman und ihre achtzehnjährige
Tochter Ellen vor Gericht; beide wurden verurteilt. Die Frauen
zogen mit einer Bude herum, an der sich ein Anschlag folgenden
Inhalts befand: „„Weil diese belgische Frau nicht sagen wollte,
wo sie ihre zwei Töchter versteckt hatte, wurde sie als Spionin
verhaftet, und zwei deutsche Offiziere ließep sie zu ihrer Be¬
lustigung durch einen Franzosen vom Kopf bis zu den Füßen
tätowieren." In einer Ecke der Bube war dann Frau Bowman
zu sehen: sie trug eine schwarze Maske vor dem Gesicht und ein
Laken um ben Oberkörper gewickelt. Der untere Teil ihres Kör¬
pers war entblößt und zeigte allerlei Tätowierungen. Bei der
Polizei mußte sie zugeben, baß fle aus London fet und sich
niemals in Belgien aufgehalten hatte.

Humor.
Das Versuchskarnickel. In der Apotheke drängen sich di«

Kunden, und der Apotheker sagte: „Wer ist jetzt dran?" — „Ich",
rief aufgeregt ein Mann, zog ein Papier aus der Tasche, saltete
es auf und gab cs dem Apotheker hin: „Was ist das? Ich bitte,
sagen Sie mir, was bas ist." — Der Provisor befühlte das weihe
Pulver in dem Papier, beroch es, besah es, bann leckte er mit
der Zunge daran. „Ich halte es für Soda", sagte er. — „Sehen
Sie", rief der Mann triumphierend, „da habe ich mich den ganzen
Tag mit meiner Frau herumgestritten. Ich halte es auch für
Soda, meine Frau behauptet aber durchaus, es sei Ratten¬
gift ."

Ein Irrtum . Auf einer Gesellschaft bekam der Postaffistent
Schatz als Tischdame ein etwas angejahrtes, aber äußerst leb¬
haftes und neckisches Fräulein, das sich mit dem ebenfalls nnver-
heirateten Postaffistenten lebhaft unterhielt. Herr Postassistent
Schatz war ein sehr korrekter Mann, und es mußte ihn ärgern,
daß das Fräulein ihn andauernd mit einem falschen Namen
ansprach. Endlich wurde ihm die Sache zuviel, und er sagte;
„Verzeihung, gnädiges Fräulein, Sie nennen mich immer Schatz¬
mann, bitte, sagen Sie doch Schatz zu mir." Das ältere, unver¬
heiratete Fräulein errötete und sagte kichernd: „Aber nein, dazu
kennen wir uns noch nicht lange genug."

Sport und Spiel.
Rennen im Grunewald.

Berlin,  19 . Sept.
Preis von Bärfelde.  84 000 M. 1299 Meter. 1. San¬

ders Falaba (Staudinger ), 2. Per Dark, 3. Fausta. Ferner
liefen: Vale, Sultan, Raubgraf, Prinz, Williger, Ananas, Otavt,
Jlsenstein, Mignon, Poli, Spökenkieker, Constanza, Dublone.
Tot. 477:19. Pl. 71, 19, 14:19.

Dalberg - Rennen.  84 999 M. 2999 Meter. 1. Frau
Krucks Pension (M . Schmidt), 2. Isis II . 3. Münze. Ferner
liefen: Tarantella, Namasos, Meisterin, Schwancnrttter, Malente.
Tot. 184:19, Pl . 31. 17. 22:10.

Preis von Altefeld.  84 999 M. 1699 Meter. 1. S.
A. v. OppenheimsAb b a zi a (Tarras ), 2. Augur, 3. Alarid.
Ferner liefen: Tannkönig, Lenz, Lämmergeier, Tantalus, LaudcS-
fürst. Solaro. Tot. 32:19, Pl . 14, 33, 14:19.

Deutscher Saint - Lcger.  329 999 M. 2896 Meter.
1. Stall Hönwalts Abgott  fr . Abschied(H. Schmidt), 2. Len-
tulus, 3. Aberglaube, 4. Aventin. Ferner lief: Wolfram III.
Tot. 21:19, Pl. 13, 16:19.

Jllnischer Ausgleich.  84 999 M. 1699 Meter. 1.
Schumanns Chtcanenr (Braun ), 2. Pelibe, 3. Mercedes.
Ferner liefen: Wolkcnschieber, Dagobert, Contrahent, Mcrr-
schaum. Tot. 187:19, Pl . 26, 16, 28:19.

Saphir - Rennen.  115999 M. 1299 Meter. 1. A. u.
C. v. Weinbergs G a n e l on (O. Schmidt), 2. Schwarze Kutte,
8. Araiinda. Ferner liefen: Rose, Anschlag, Sanguiniker. Tot.
18:19, Pl . 12. 13:19.

Weil - Ausgleich.  84999 M. 2499 Meter. 1. Aalscns
Kern (Bleuler ), 2. Iburg , 3. Orkan und Rosenkönigt . Ferner
liefen: Raöames, Lebensgefährte, Heribert. Tot. 39:19, Pl. 15,
18, 8, 9:10.

Fußball. Die 1. Mannschaft des Sport-Klub„Viktoria" Wies¬
baden 1929 konnte am Samstag mit einem 2:1 Sieg ihr erstes
Verbandsspiel beschließen. Ergebnis der 2. Mannschaften1:1.

Boxsport. Die Kraftsportriege des Turnvereins,
munbstraße 25, ist jetzt mit vollständigem UebungsmaterialJ
gestattet, insbesondere im Boren. Die Uebungsstunden sind M,,
tags und Donnerstags abends. UÜttnwl

Berliner Börse.
Berlin , 19 . 8eptember 1922V. K.
Kriegsanleihe.
1. .Reichsanleihe. . .
3i/s. . , .do.. . .
i .do.
4. .Pr . Konsols. . . . . ;
8Vs, . . . do.
3. . . . . .do. .

Schantnng.
Hamburg -Amerika . .
Hambrg .-Sttdamerlk.
Hansa.
Nordd . Lloyd.
Berl . Haudelsges . . .
Commerz n. Prlvatb.
Darmstädt . Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Dlsconto Commandit
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz —
Anglo-Contin. Umno
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektriz.
Bochum. Gnss.
Buderns . .
Chem. Griesheim . . .
Odern. Albert.

77 .50
226 --
139 . -
500.

7i ' 50
88 .-

525.
610-

1315-
475-
474.

1475.
307-
301-
590-
410.
338-
505.
729.

2045-
1550-

618-
2275.m.
1510-

L. K.
77 -50

222  -
136- -
600 . -

84 . -

87 7̂5

537 --
605 - -

1390 --
495 --
492 . -

1475 --
310 - -
302 -50
590 --
410 . -
335 . -
520 -
735 -

2250 . -
1565 . -

650 - -
2330 . -

1110
1550 . -

Daimler Motoren . . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl . . .
Deutsche Watten . .
ElberfelcLFarbentbk.
Gelsenkirchen . . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben . .
Köln-Rottweller . . . .
Kosth. Cellulose . . . .
Lahmeyer . . . . . . . . .
Laurahütte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Elsen . . . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
Rlebeck -Montan . . . .
Schuckert.
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali. .
Zellstoff Waldhot . . .
Neuguinea.
Otayl Minen.
Otavl Gennssoh . >
Tflrkenlose.
Ungar . Kronenrente.

V. K.
440 . -

2300 . -
2550 . -
2225 . -
1172-
24
493° : -
1150. -
1490 . -
900 . -
750 . -
395 . -

2875 . -
695 . -
825 . -

2925 . -
430 . -

1985. -
2445 . -
1005 . -

800 . -
900 . -
77®:=

MIM»
J, ®uinLebest
Tomm
Moruc
fülatia,
Pepa,
Anton!
Rosal"
Kurt,
Pedro,
Kendo

(tm
Der

teils im

. Dom
- FrC
x««S!a,
Lonntac

11150—
700 -—

Berlin , 19 . September 1922 - Devisenmarkt. Telegraphische Aaszahlnni

Holland . .
Buenos Aires . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . . . . . .
Dänemark . .
Schweden . .
Heisingtors.
Italien . . .
London .
New-Tork.
Paris.
Schweiz. .
Spanien.
Wien (in Deutsch -Oest. abgest .) .
Prag.
Budapest.
Sofia.
Japan .
Rio de Janeiro .

18- Sept. 1922
Geld

57428 -10
529 -32V«
10661 .65
25218 40
31061 -10
39051 .10

3235 -95
6217 .90
6591 75
1490 .63

11260 -90
27865 -10
22396 95

1-95%
4893 -85

58 -92
898 -85
71910
184 -76

Brief
57571 -90
530 -67',;
10688 -35
25281 .60
31138 -90
39148 -90

3244 -05
6232 -80
6608 -251494,

11289 -10
^7934 .90
2463 05

l -99'/2
4906 -15

69 -08
72a90
185 24

19. Sept.
Geld

56928 75
Briä

57071.J5
10536 .80
25168 -50
30362 . -
38851 -35

3136 .05
6207 -20
6506 -85
1473 -15

11235 -90
27665 -35
22372 --

l -80*/e
4634 -15

55 -93
848 -90
714 -10
184-76

®Mt, £
«IIS»Nr

Cstet:
ftä&t. i

Schach.
Schach-Aufgabe Nr . SS.

Bon E. G. B. V a l I «.

b c d e f g h

a b c d e f g b

Römisch

M
bin

Weiß zieht und setzt tm S. Snse matt.

Sösuug der Aufgabe Nr . 96. 1. Df5—h7, SX?
2. Sb5—c7f , Ka5. 3. T setzt matt. T . » . * Kc5. 3. Se6 ,
1. anders. Da7 usw.

. t - -
r DamenbaurrnerSffnuug.
A»S de« Triberger Mer-nelperinrnier.

j: Rubi « ste 1«. Schwärzt vogokjnM
1. d2- d4, d7—d5. 2. Sgl - f3, «7- eS. 8. c2- c4, c7-®

4, «2—e3, Sg8-f 6. 6.
7. 0- 0, 0- 0. 8. e3- e4, d5Xe4. 9. Sc3Xe4, Sf6Xe4>
oS- eS! (Das ist die Bogoljuboffsche Neuerung. Das Bl
zSntrum wird hierdurch aufgelost, uud damit verschwmde
Eröffnungsschwierigkeiten für den Nachziehenden). II . u
Dd8- c7. 12. Tfl- el , h7- h6! 13. Tal - cl , Ik8- ä8. 14. D,
Sd7- f6. 15. d4Xc5, Ld6Xc5. 16. Le4—bl , d7—btz. 17. L«,.,-,
Dc7jxc5. 18. Sf3- e5, Lc8- b7. 19. h2- bS, Td8- d4. 20. ToH*
Ta8- d8. 21. TdlXd4 , Td8Xd4. (Ein Fehlerwäre 21. . . VH.
wegen 22. 8X17, Kxf7 . 23. De6t . Kf8. Ä . De7 t . nebft D>J'
22. Tel- dl , Td4Xdlf . 23. De2Xdl, g7- g6. 24. Ddl-j*
Kg8—g7. 25. Dd8Xf6f , Kg7Xf6- 26. §e5- d7-j-. «m- -
27. Sd7 “ .
30. Kf2

3&Le2—dl !Lc6—e8. 3~7.b2—b*8,’Le8—g6. 38. « «8—63. L
39. Kd3—c3, Le8—c6. 40. Ldl—e2, Ke4- f4! " . k̂ - b4, K
42. b4- bS, Lc6—b7. 43. 13- 14, g5- g4. (Aus 4g. . . KX"
oder 43. . . gf ? folgt natürlich 44. Lf3). 44. b3Xg4, ffiX“
Weiß gibt auf.

AUS dem Schachleben. .
Wiesbadener Schachvrrein. Am M. Sept., ^nach«^

4 Uhr, findet im EafS Maldancr ein Simultanspiel deS
rnf . Dl ', vom Sckackwerein

^ __ _ _ |W _ _ __ _ _ __ .. .1
Prof. Dr. Mannheimer  vom Schachverein
Frankfurt a. Dk. statt. Am 24. Sept. beginnt ein AuSfchewli^
turnicr. Spielanfang 4 Uhr. Gäste willkommen.

Brauns
Lederfarbe

Wilbra

ist Qualität . Me, unanft,
Ledersachen jeder Art werbm durch
einfaches Anstreichen damit wieder^
wie nm. Ueberall erhältlich.

Müllers Palmitin'
Seifenpulver

ISpart Zeit; Getd und Mähet:. UeberaU erKällMÜ J
JOS. MOtLEJl, 'SttfmfObHh'UMBVttQ«.«»?*W ** M

n: Heinz ®orrenJ ; ffi ^
»eie.  Sür ben 3nferate#WJ^
Iler.  Sämtlich t»

Haupischrlsileiter: Hein , Gorren «.
verantwortlich für Politik und Feuilleton:
übrigen redaktionellen Teil: Han» H ü n <
geschäftliche Mitteilungen: Joh . Saßt  er . Sämtlich tn^
jbrnd «. Verlag der Mte - badener !»-

k



Staatstheater in WiesbadenStaatstheater In Wiesbaden
Kleines Saus sReNLeiutbeatrrl:

Mittwoch, 20. Sept., Anfang 7.30 Uhr. <2. Vorst.) St .-R . L
Das Paketbost . „ _ _Am « ittwoch, M. Sept., Anfang 7 Uhr. fl. Vorst.) Ab. B.

1 ' Tiefland.
«lusikdrama in einem Vorspiel und zwei Aufzügen nach
z Guimera von Rud. Lothar. Musik von Eugen d'Albert.
Sebastian«, Grundbesitzer . . Max Roth
Tommaso, 8»jährig . . . . Alex. Nosglewic,
Moruccio, Mühllnecht . » . Fritz Mechler
Malta, . . . » . Maria Bommer

>8" Bcpa, . . , « « » , » » » Else Erichsen
M'  Antonia, . * . Käthe Wieder , '
>68; Rosalia, . . . . . . . Elisabeth Schmidt
ÜQ., . . . . Tber . Atüller-Retchel
[45.s ®eörc, ein Hirte, . Ehristian Strcib
« ' Rgndo, ein Hirte, . . . . . Walter Kenne
■fS" (im Dienste Sebastianos)
>20 Der Pfarrer . Peter Lohr
'0d' £flS Stück spielt teils auf einer Hochalpe der Pyrenäen,

ujjg im spanische» Tiefland von Eatalouten am Fuße der
Pyrenäen.

Ende etwa 9.45 Uhr.
)00' . Donnerstag, 7 Uhr : Toska. Aufgehobenes Abonnement.
tZüH I Freitag, Anfang 7 Uhr: Mcdea. Abonnement D. —
)4B:. «Mstag, 7 Uhr: Das Rheingold. Aufgehobenes Ab. —
M . xoautag, 5.30 Uhr: Die Walküre. Aufgehobenes Ab. —

Eine ernsthafte Komödie in 4 Bildern v. « Harles Bildrac.
Deutsch von Theodor Däubler.

Frau Corbier . . Kuhn
Therese, Kellnerin . . > » , Helga Nielse«
Bastien . . . . . . . . . Gustav Albert
S -gard . Karl Ludwig Dich!
Hiboux . . . . . . . . . Beruh . Herrman»
Ein englischer Matrose . . . Hans Bernhöst .
Ein junger Arbeiter . . . . Carl Heinz Jafs«

End« gegen3.30 Uhr.

Donnerstag , 7 Uhr: Der »las« Heinrich. Stammreihe 8.
Freitag , 7 Uhr: Tie Pilger «on Mekka. Anfg. St .-K.
Samstag , 7 Uhr: Der blane Heinrich. Stammr . 5.
Sonntag , 7 Uhr: Börsensieier. Ansgeh. Stammkarte».

gebraucht

Die besten die billigsten
Favorit -Moden-Album Sardinen
Favorit -Jugend -Albuml~eM Uhr. Nscknnittasis -Konzcrt . Ab.-Konzert.

Ctädt. Kurorchelter. Leitung: Herr Hermann Jrwer.
I. Onoertnrc zu »Der Kalis von Bagda" von Boicldicn.

^ z. Kavatine von Nass. — 3. Tausend und eine Nacht,
zzalzer von Strauß . — 4. Fantasie -ns „Mignon" von
Thomas. — 5. Fest-Onvcrtnre von Lentncr. — 6. Ein
zgort, Lied für 2 Trompeten von Nicolai. — 7. Fantasie
0l „Norm»" von Bellirii.

8.15 Uhr im großen Saale:
Overetten-Abend Frankfurter Btibnen-Künstler.

ktidt. Kurorchester. Leitung: Kapellmeister Bruno Hartl.
Bunter Teil (Arien und Duette).

Hieraus: Die schöne Galathee.
gomisch-mythologtschc Operette in 1 Akt von F . v. Suppe.

Stores, Madrasgarnituren etc.
kaufen Sie im

Spezial - Gesdiäft

Schulgasse 3, 1
in Hause der Färberei Sdiütz.

Vertrieb von Erzeugnissen
Sächsischer Gardinen«
Kein FabpiSlGH Kein

Laden . Ridiard Herwegh . Laden,

Favorit -Schnitte

Heute
Mittwoch

UH»ouii'i

Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper
Mainz,  Raimundistr . 3

(Haltestelle der Elektrisdien).
Telephon 4509.

Sprechet . : vorm. 10*/t—Va2, nachm. 41/2—7 Ohr.
HeiBinsfilut für Haut»

und Geschlechtskranke
Ohne BepufsstSrune»

Getrennte Warteräume. [D.190

puhi mmm n &w
WH,  DAMEN?CONnCTIÖMElektrisches

lnstallations-Material
l Mire, Litzen, Drähte, Glüh-
I blmen  sowie sämtl . Zubehör

Tel.747, Wiesbaden, Luisenstr.25
unterhalb Bonifatiuskirche.

ADOifMOlIHA
WiCtgAPtM AOÖLFMOUMAW

WIESBADEN Klf

Umzüge- Transporte aller Art.
Ein- nnd Ausladung von Waggons usw.

Boharnhorststrasse 29. [6304] Telephon 2656 Mittwoch eintreffend:

Mittelkahliau
Pfund Mk. 46 .—

Bpafscfiellfische
Pfund Mk. 38 .—

1 Kurfremdenliste tH :achdttlck ocrbo/en!) D(Nachdruck verboten!)
(RnsenthaltSdancr mindestens5 Tage.)

Anmelönngenvom 19. September 1922
Hotel ISoldeneS Rotz.

Ernst Verthelü, Poincornet
Gustav Barronnier , Scscheres

Hotel Grüner Wald.
Frau C. Madon,
Rudolf Haupt,
Frl . I . Giroud,
Charles Gtlley,
Ernst Hürschen,
Georg Francais,

Hansa-Hotel.
Charles Demars,
H. aus der Au, Ing .,
Jean Arscnillerc,
E. H. Brach,
G. Hechler,
Rudolf Koyn,
Alfred K-igi,
A. Richon, Ing .,
A. Place, Ing .,

Hotel Hessischer Hof.
Georg Jörgotchon, Newyork
Henry Walk, Antwerpen

Sotel 4 Jahreszeiten.
Frau E. Paananen , Helsingfors

Hotel Kaiserbad.
C. Gallcyda,

Hotel Kaiserhos.
Emil , Beickmcyer, Osnabrück
Heinrich Brangbusch, Londo:

Hotel Nizza.
Irl . H. Evans, Rom

Hotel Pariser Hof.
Oskar Epxle, Mülhausen

Pension Primavera.
Frau A. Ploersen, Kristiania

Hotel Outsisana.
Prof. L. Marchand, Diroflay

Hotel Regina.
Anton Dietrich, Emmcrbingen

Hotel Rsmerbad
Dr. A. Hunter, Amerika
Frau I . Cunin, Reims

Hotel Ros«.
Bercnd Ecklunt, SmcrSsort
Baron van Til , Haag

Pension Roth.
EltaS Gesundheit, Warschau

Hotel Billa Royal.
Jacq. du Bos, Paris

Sanatorium Dr. Schütz.
Herbert Plümacher, Ohligs

Hotel Schwarzer Bock.
Julia » Brarrdstäüter,
Michael Fleischer,
Frau M. v. Devcnter,
Prof. Dr . R. Truin,
Frl . H. Johnsson,
Frl . P . Snorck,
I . Wintcrnitz,
R. Schmidt, Ing .,
Fritz Waldner,

Hotel Spiegel.
Rene Conter,
Hans Ehlert,

Taunus-Hotel.
Walter Katz, Franksnit
Georg Krause, Leipzig

Pension Bioletia.
Frau O. Tarnopol,

Hotel Bogck.
Marg. Güß,

Hotel Wilhelm«.
Johann Lorrcwa,
Nene Grucn, Saarbrücken
Frl . H. Grnen, Saarbrücken
B . Gnch, Gen -Konsul, Bangkok
Fra » M. Jnwiler , Warschau

Pension Winter.
Hermann Bondi , Frantsu

Billa Lento.

Hotel Adler.
Fra« Th. Zeill, München
Frau E. van der Mocscn, Brüssel
Dr. A. Schon, Abo., L
Joachim Tauber,
Artur Stephens,
Jta Münch, A
Geo Neemenhe», A
G. Lamoth, Offiz., Str
Frau B. Rhodius,
Karl Naeser,
Frl . M. Xerpain,
F. Joachim, Ing .« Fra
Frau A. Honnore,
Frau G. Gillet. St
Sigrid Bjorner, Kope
David Babad,
Lucienne Falce, Fr«
Frl . B. Flatowicz, ?

.sinm Rene» Adler.
Robert Brami,
F. T. Decke«?,
Frau A. Breuer,

Hotel znm Bären
Henri Werner, Mü

Hotel Berg.
James Brady,

Haus Dambachtal.
A. Petzorochino, Diplomat,

KurhanS Dietrnmiihle.
Frau M. Stoop, Ant

Eden-Hotel.
Gräfin de Bion,

Sotel Europäischer Hol
Gustav Cohn, Berlin
M. Bonnot, Offiz., Paris

Hotel Franksnrter Sos
Elf« v. d. Boeur, Groningen
Kiardinc v. b. Boeur, Groningen

Hotel Goldener Brunnen.
Frl . C. Leckere, Brüsiel
Martin Moe, Heinbai

Goldenes Kreuz.
Bol. Schisser, Bandong
Jean Thevcnl», Lyon
-Dr. A. I . van Wawercn,

Schcveniugen
Hcnr. Mull, Amsterdam
Jan Harthooru, Haarlem >vros . G. H. Ciar

Haarlem Francis Dvnovan,

Sa Fetffoückiinge
Pfund Mk. 90 .-Gent

Brandenburg
Lyon

Charlevillc
Köln

Arlou

JfttS dasßeustg

la Rollmops und
BismarckherinjeLille

Straßburg
Frankreich

Brüsiel
Mülhausen

Budapest
Baden
Paris
Paris

Qualitäten

aus frischen grünen Heringen
*ii Fische

Stüde Mk. 14 .— bis 16 .—

Oel , Schmalz
Margarine
Kokosfett

zn billigsten Tagespreisen.

Detroit
Belfast

Rancy
Danzig

Danzig

Odessak»drrad-I!aus Bücher
Ecfeenheim , Frankfurter Strasse 13.

Grösstes Fahrrad - Lager im Bezirk
Jedes Quantum Fahrräder sofort greifbar

Versand überallhin - . -
Grosses hager in Gnmmi nnd

. Ersatzteilen
Ht  Reparaturen aller Systeme.

Grabenstrasse 18 — (Tel . 503S)
(inclsenaastcasse 30
Hellnmndstrasse 15
Seerobenslrasse 15
älsrscltgraben 7 .

Baden

Sindrich Buygrok, Hove iE.) ' Frau E. iltrasclosf.
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ei.dcG.ADRIAN
Internationale Transporte.

Speditionen
nach dem In- und Ausland und
Uebersee . Erledigung aller Zoll¬
formalitäten . Vermittlung v. Aus-

und Einfuhrbewilligungen.

Bahnhofstrasse
= 6 . =

Fernsprecher
59 und 6223.

Tütenu. Beutel
Bröfchenheutel
= Hufbeutel=

eingetroffen.
Verkauf zu äußersten Fabrikpreisen.

PSSpiüi *'-Glroghandlung

Karl Wüh . TPOfZ
Sedanstr. 1. Rufnummer 776.

Fahrradhaus Michel
Gartenfeldstr . 6 SAAB KZ Gartsnfeldstr . 6

ta ■ k». Laafdeeken
Itamonrüdor ®w Sröiiiiiflp
IIuIIIISIIiuUgI W ^ MWW noch zuw. 20000H.an . bill . Preisen.

Laternen >Carbid von 700 IHk. an.
Sonstige Ersatzteile . Sättel . Taschen,

Pedale , Pumpen usw . billigst.

Guterhaltene Möbel
.ohnungseinr . u. ein». Stücke, Gemälde. Teppiche.

. orzellane. Bronzen. Kunst-, Japan - und Clnna-
veaenit.. Pianos . Kaffenschr. usw. kauft geg. Kasse u.
ante Be». Kran Klavver. Friedrickstr. 55. Tel. 1627.

Donnerstag, den2\.  September\922,
vormittags 9K Mir beginnend bis 3 Ubr ohne
Pause , versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Bersteigcrungssaale

K. 23 SWMMSIl . R .23
folgende gebrauste guicrbaltene Mobiliargegen-
stände als:

2gute Nutzb.Velten mit Rotzhaarmatratz en,
weitzlack. Bett mit Matratze, weitzlack. Kleider-
schrank. gutes eis. Bett mit Patcntraümen und
Matratze , Nutzb. u. eiserne Bettstellen. Eicken-,
Nutzb.- und Tanne,i -Kleidersckränkc. Waschkom¬
mode. Nachttische, Kleider- u. Handtuchständer.
Kommoden. Chaiselongue. Ottomane, Sosa und
4 Seffel mit Damastbezug u. Damast-Portieren,
Sofa und 3 Sessel mit Seidenbrzug. Polstrr-
und Klappsessel. Wiener Kranken-Tragstubl,
8 Btedermeier-Kirschbaum-Stülile mit Polster.
Polster -, Rohr- und Lcderstühle, schöner Rokoko'
Sofatisch, runde , ovale, viereckige. Rivv -. Räb-,
.Servier - v. andere Tische, ckines. Lack-Teetisch,
schöne Biedermeier Rommode mit Glas-
fchrankaufsatzu. Schreibvorrichtung, sehr
guter Nutzb. Bücherschrank,
Mab . Bücherschrank. 5teil . Zeitz - Bücher,
schrank.  Iteil . Bücherschrünkck.. Nutzb. Bücher¬
regale für Lexikons. Aktenbock. schöner Rutzb.»
Sckrank sür Kunstblätter etc., Nutzb.- und Mab.«
Bcrtikos , schwarzes Vertiko, schöne weitzlack.
Vitrine . Etageren . Büstenständer, Leber-Ofen¬
schirm. 4teil. Paravent , Eichen Flurgarderobe,
schöner großer Goldspiegel mit Trümo . öiv.
Spiegel , Bilder . Bilberrabmen . Regulator.
Bronze - Pendülen . Marmorsäule mit
Marmorbüste.  Nivv - und Ausstellgegen-
ltändc, Bowle, Gläser. Kristallkaraffen. Ge-
brallchsgegenstände aller Art . scdr feine Kri-
ktallkanne mit Silbermontirrung.
8 Lexikons (Brocktzaus«. Mcperl , illustr . Pracht-
werte . Tula -Hrn .-Taschen-Ubr. Hrn .-Kleider.
Damen-. Hx«.- und Kinder-Schubr. Ledcr-Hanb-
koffcr, Hut- und Reisekosfer.
prachtvoller sehr guter Perser-Teppich
(3,00X5,70 » ), sehr guter Smyrna -Teppich
(4,50XZ,00w ),
gute Brüssel- Velour- und andere Teppiche,
Läufer , Federbetten, Portieren . Tischdecken,
Marauise . schöne elektr. Lüfter und Ampeln,
Papageikäfiü. Vogelbauer m. Ständer . Messing-
Vogelbauer . Handstaubsauger, Petrol .» u. Spiri¬
tus -Heizöfen. Obstdörre. Stehleiter , fast neuer
vcrschlietzb. Obstschrank. 2 lehr gute Eisschränke.
Rollschutzwand, Kartentisch« u. Stühle , Wasch¬
maschine. 2 Zink-Badewannen . Abwaschwanne
und vieles ander mebr m

freiwillig meistbietend gegen Barzablung.
Besichtigung am Mittwoch während den Ge-

schästsstilnden. (4557

Wilhelm helstich
Auktionator und beeidigter  Tarator.

EeUfo« 2941. Wiesbaden. Sckwalbacherstr. 23.

Hohen Feiertags halber bleiben die Unterzeichneten

1 Metzgereien
von Freitag nachmittag5 Uhr bis Montag früh

geschlossen.
Albert Baum

Kirchgasse
Moritz Baum

Wellritzstr.

Albert Hirsch
Schwalb. Str.

Otto Sichel
Hochstättenstr.

Jakob Baum
Mauritiusstr.

Felix Berney
Mauergasse

Gustav Kahn
Wellritzstr.

Rudolf Stein
Moritzstr.

Ludwig Strauss,

Julius Baum
Schwalb. Str.

Bernhard Goldschmidt
Faulbrunnenstr.

Ludwig Marxsohn
Bismardmng

Joseph Stern
Mauergasse

Oranienstr.
[*884

* 9 *

, , iüTssMMM

' ^ t/ß H AS? S " w ®Sb AJ) ^
Von heute ab werden am Eingang zum Kurhaus , sowie

im Städtischen Verkehrsbüro

Kuphaiiskapfen
für das letzte Vierteljahr 1922

ausgegeben . Die Karten haben Gültigkeit vom Tag der Lösung
ab. — Berechtigt zur Lösung dieser Karten sind nur solche
Personen , die in Wiesbaden und den Nachbarorten ihren steuer¬
lichen Wohnsitz haben . Bei Lösung der Karten ist ein ent¬
sprechender Ausweis vorzulegen . Ferner ist vorzulegen ein
unaufgezogenes Brustbild von 4t/2X4V* ern Grösse zum Anheften
an die Karte . Ohne Bild haben die Karten keine Gültigkeit
Bilder in ganzer Figur oder in kleineren Formaten werden
nicht angenommen.

Die Hanptkarte kostet Hk. ISO.—, die Beikarte Hk. 100.—.
Für diejenigen Abonnenten , welche im Besitz einer für 1. 4. bis
30. 9. 22 gültigen Abonnementskarte sind , bleibt mit Rücksicht
auf die Bekanntmachung vom 27. 3. 22 der Preis für die Ver¬
längerung der Karte bis 31. 12. 22 mit Mk. 75.— für die Haupt¬
karte und Mk. 45.— für die Beikarte bestehen.

Wiesbaden , den 20. September 1922.
Der Magistrat«

4796

Meutette
OPt&ivtC ' &£ *

Möfo  ELs ŜvLe 7ÜMm-7i>tocM>vt. u.-ZeOurup
3/eili.Iß&uM.i.al&nQnjofiitäStend.Jn-u.GMfcsuM

in Wiesbaden:
Hamburg-Amerika-Linie, Taunusstr. U. A 800

Besserer junger Hausmädchen,
welches in guten Häusern gearbeitet hat, per sofort
od. später gesucht. Off. u kl. 1793a. d. Gesch. d. Bl.

Wollen Sie

Brillanten , Platin, Gold- und
Silhersachen , Zahngebisse A

verkaufen ?
Gehen Sie zum Fachmann

HLSchäflein , Gold o .Silberschmiede -Werkstatt
Obere Webergasse 56.

Daselbst werden Sie gewissenhaft u. reell
bedient und erzielen die höchsten Kurspreise.

(christl. Firma ) (4157
Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Lehrmädchen s. Damen¬
schneiderei Becht, Hell'
mundstvatz« 56, 2. <4580

kauft

Brosche Ohrringe «sw.
»u bochein Preis . Off. an

L e b m a n n.
Kaiser S -dr.-Riog 47. 2..
ob.  zu spr. v. 13—4 Ubr.

Pim ulet Mel
zu kaufen gesucht. Frau
Krombach, Bismarckr.31.
3. St . Tel. 2188. (« 20

hieM billig ünö:
Lin gebt, kompletter
weitzlack. Schlafzimmer

29500 . -

Lin gebt, kompletter
Schlafzimmer, Creme¬

farbe
für 31500 .-

Lin kompl. weitzlack.
Schlafzimmer

für 34800 .-
Lin gebr. kompletter
nutzb.-polierter Schlaf-
zimmer,alt«gute Arbeit

für 49500 .-

Lin gebr. kompletter
nutzb.-pol. Wohnzimmer

82000 . -

Sin gebr. kompletter
Herrenzimmer
53300 .-

Llnzelne gebr. Möbel-
stücke billigst.

MelMsIs
Moritzstratze 28.

2billige FleWtage!
Mr Donnerstag

and Freitag
frisch geschlachtetes

M. Mk. 85.—, Halk-
sleisch Psd. Mk. 70.- ,
Fielschiliurstu. Miirst-
chell'M. Mk. 78.—,
Leberivurst Mk. 58.—
sowie frische Lungen,
Leber. Herz, Bungen

billig.
Kessler

Hellmundstratze 22.

Esperanto
die BSlkersprachc.

Neuer Lehrgang beginnt.
Näh. Webergaffe 18, 1
Dntzbeimerstr. 110, G 1

"KSS ."^

föchterheim Ross
In- nnd Ausländerinnen

Darmstadt , Hermannstrasse SS,
Gründliche , liebevolle Ausbildung in
Wissenschaften , Sprachen , Schneiden^
:: Handarbeiten , Haushalt . a
Gesell . Verkehr - u. Umgangsformen.

Sehr gute Verpflegung.— Erste Referenzen und

Mattgoiö. KetfenarnM
verloren , abzugeben gegen Belohnung

Wilhelmstrasse 4 , II Etage,

Walhalla

Die
Zigarettens

Filmroman
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Esther Garen».

Der Svenska -Film:

wl
Drama in 5 Akten.

« « G« » SG« NT» S » «

® dunkelblau, große
starke Figur , dunkel
gestreift, mittl . Fig,

2 Paletots
mittl . Fig.

2 Raglans I
mittl . Fig . und ^2 lorienmänts! f

sehr preisw . zu verk. «

8 . Lillw,
Luifenstratze 2b, I.

Gartenhaus.

Kirchg. 72. Tel . 6137.

Peru Andre
Leopold v. Ledebur

Heinrich Peer
Leonhard Haskel

Frieda Richard
in d. ßaktigen DramaPrasdinas
Geheimnis.

Ferner:

Groteske in 2 Akten
mit Charly Chaplin.
Beginn tägl . 3 Uhr.

KMsegSRoigf 2i/* Uhr.

Kinephon
Tannusstrasse 1.

II
11

Drama in 5 Akten
von Hans  Gaus
mit Grete Reinwald
u.Erich Kaiser -Tietz.

Die Geschichte zweier
Hochstapler
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Lu Synd.

Achtung!
Donnerstag n « v » *«»*«*«

Prmli8chle»- it. WrSeslM
sowie alle Sorten Wurstwaren.

Ullmanns Notzschlachterei
Raueraaffe 12. Telefon 3244.

Einwickelpapier bitte mitbringen
NB . Samstag , den 23. Sept. 1822 » echt me«

Geschält botzcr Feiertage halber geschloffen,

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag , den 2L September,

werde ick bterseldft vorm. 19 Ubr

krelenenstratze 25  .
1 Büfett . Sola . 2 Stühle . 1 T -PPick
1 Flurgarderobe . 2 Nachttisch« und 2 Bilder ,

öffentlich meiftbietenö gegen Barzablung zwang!«
weise versteigern. _ , , 1

Barfkneelit
Gericktsvollzieber. Oranienstr ^ W^^

Amtliche BelllnatAllchllllgen  J
Vekannlmachung.
Städtische Oef enilickc Handelsschule.

Bei genügenden Meldungen soll zum 17. U
toder ds Äs eine neue Handelskiasse eingerM «
werden. Die Schulzeit beträgt Fahre.
düngen umgebend, spätestens bis zum 25. d. 91***
bei der Direktion , Dobtzeimer Stratz « 9.

Städtische « anfmännische Berufsschule.
Alle Lebrlinge und Lebrmädchen. die in biests«»

kaufmännischenBetrieben tätig , aber noch mLt s
Berufsschule angemeldet sind,„ . haben ff«
Freitag , den 29. d. Mts ., vorm tiags 8 Uhr ToS-
bcimer Straße 9 zwecks Elnschuiung in die Herm
klaffen einzufinden. Anmeldescheine und drelesl -«
Schulzengniffe ffnb mitzubringen. (Ortsstatut

Wiesbaden, den 18. September 1922-,.. ,Der Magistrat.

Gemeinde-
Gbstversteigerung.

Am Samstag . 23. Scvt . 1S22. nachm. 2^ U»r
beginnend, wird das Rambacher Gemeinbeoblt ^
ca. 200 Stück voll-hängenden Obktbäumen an ^
und Stell « öffentlich meistbietend versteigert. ^

Neben brauchbarem Wirtschaftsobst imd a"« «
haltbare Tafelobstsorien als : Goldparmäne. -
nada-Reineti«. Schöner von Boskov, Rivöton,
ving, Kaffeler Reinette . AdamSvarmän«.
Svitalreinette . Dwue Herbstreinette., selber
grüner Stettiner . Jakob Lebel, grotzrein.
u. andere Sorten in reicher Baumzabl oertrerrn

Sammelpunkt an der Naurodcr Straße.
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